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[bookmark: _Toc10800564]1. Vorhabensbeschreibung
[bookmark: __RefHeading__14330_1767382060][bookmark: _Toc426106213][bookmark: _Toc10800565]1.1	Kurzdarstellung des Bauvorhabens
[image: ]Der Stadthafen umfasst in seiner Gesamtheit eine Fläche von ca. 13.800 m². Davon entfallen ca. 5000 m² auf das Hafenbecken, ca. 6.600 m² auf öffentliche Freiflächen und ca. 450 m² auf Bauflächen (zzgl. ca. 185 m² Baufläche auf Erweiterungsfläche 1). Er soll im Bereich des Hafenbeckens künftig Liegeplätze für drei Fahrgastschiffe, 40 Sport- und Familienboote sowie Anlegeplätze für Paddelboote (Kajak, Canadier etc.) bieten. Weitere sechs Liegeplätze für Fahrgastschiffe befinden sich an der Außenmole, welche bereits fertig gestellt ist. Die Hafenfunktionen sollen sich an der Nordwest- und Südseite des Hafenbeckens konzentrieren.

Abbildung 1: Darstellung des künftigen Stadthafens, Auszug Masterplan

Das geplante Hafenbecken wird eine Wassertiefe von 1,50 m aufweisen und wird durch Stützmauern, Treppen, behindertengerechten Rampen und einer Gleitbalkentreppe für Kanus umschlossen. Es wird von öffentlich begehbaren Flächen umgeben sein, die sich aus Verkehrsflächen, u. a. einer baumbestandenen östlichen Uferpromenade, aus versiegelten Platzflächen und aus Grünflächen mit Sitzbänken zusammensetzen. Die östliche Promenade entlang des Hafenbeckens erhält für die Nutzung durch Fuß- und Radverkehr eine Breite von 5,00 m und ist zudem für die Unterhaltung und den Betrieb des Hafens, insbesondere in Hinsicht auf die Wehranlage sowie den Funktionsschwerpunkt Kanu-Bootshaus sowie Kanu-Ein-/Aussetzstelle, für Wartungsfahrzeuge bis zu 7,5 t sowie Pkws mit Kanuanhänger befahrbar.

Der Stadthafen wird mit einer Ufermauer in der Höhe von 108,50 m ü. NN errichtet. Im Einfahrtsbereich für die Boote ist eine Schwelle in Höhe von 105,50 m ü. NN vorgesehen. Die Oberkante der Sohle (ohne Schutz- und Auflastschichten) liegt bei 105,00 m ü. NN. Bei einer mittleren Wasserspiegellage von 107,00 m ü. NN (bzw. 106,75 m ü. NN nach der vollständigen Umsetzung des IGK) ergibt sich eine mittlere Wassertiefe von 2 m (bzw. 1,75 m).
Die Sohle wird in Bereichen ausreichend dichter Auelehmschichten durch Belassen der vorhandenen Dichtung geschaffen. Auf die Sohloberkante von 105,00 m ü NN wird eine Trenn- und Belastungslage aus Geotextil und Wasserbausteinen eingebaut. Die Bauhöhe beträgt ca. 0,30 m. In Bereichen nicht ausreichender dichter Auelehmschichten wird eine neue Sohle mittels geosynthetische Tondichtungsbahnen (GTD) bzw. Bentonitmatten eingebaut. 

Wegen der Ausbildung einer Sohlschwelle im Bereich der Hafeneinfahrt ist des Weiteren der Einbau einer Unterwasserbetonsohle angedacht. Die Sohlschwelle sichert im Hafen auch bei deutlicher Absenkung des Wasserspiegels im Oberwasser des Palmengertenwehrs (z. B. infolge Wartung) einen Mindestwasserstand von 0,5 m.

Die Uferwände werden als überschnittene Bohrpfahlwände hergestellt. Wegen der bestehenden Grundwasser- und Baugrundsituation ist derzeit eine verrohrte Herstellung vorgesehen. Gegebenenfalls ist die Bohrpfahlherstellung mit Wasserauflast zu praktizieren. Die Bohrpfähle werden mit Vorsatzschalen aus Beton verblendet. In Teilen der Vorsatzschalen sind Beleuchtungselemente vorgesehen.

Das Hafenbecken sowie die Anleger sind durch Treppen im Bereich des Nord-West-Ufers (Gleitbalkentreppe), des Süd-Ost-Ufers (Promenadentreppe) und des Süd-West-Ufers (Zugangstreppe schwimmender Anleger) sowie barrierefrei durch Rampen an der Nord-Ost-Seite und der Westseite erreichbar. Die Gleitbalkentreppe wird eine Breite von ca. 18 m aufweisen und mit Gleitbalken aus Holz versehen. Alle Treppen werden unter Verwendung von Sichtbeton mit rutschhemmender Oberfläche errichtet. Die Rampen erhalten beidseitig Radabweiser sowie eine Pflasterung aus Betonstein.

Im südlichen Teil des Hafenbeckens ist ein Säulenschwenkkran herzustellen, welcher als Ein- und Aussetzstelle für motorbetriebene Boote fungiert. Er wird eine Ausladung von ca.    7 m und eine Tragfähigkeit von ca. 3,2 t aufweisen.

Die im Hafen zu realisierenden schwimmenden Anleger sollen längs- oder stirnseitig an der Uferlinie befestigt werden. Die längsseitige Befestigung wird über Dalben vorgenommen. Die stirnseitige Befestigung betrifft die Zugangsbrücken. Die Befestigung erfolgt über Kontaktplatten, an denen die Zugangsbrücken gelenkig eingehängt werden. Der entstehende Spalt wird durch Abdeckbleche überdeckt. 

An der zur Schreberstraße parallelen Süd-West-Seite des Hafenbeckens sollen Versorgungspunkte für die Boote eingerichtet werden. Bei den Versorgungsmedien handelt es sich um Strom und Trinkwasser. Des Weiteren sind hier Stromtankstellen vorgesehen.

In Abstimmung mit dem künftigen Betreiber des Stadthafens sollen Elektroladepunkte für die Fahrgastschifffahrt und die Sport- und Familienboote durch die Stadt Leipzig vorgerüstet werden (Leerrohr, Datenkabel, Stromkabel). Der Anschluss erfolgt bedarfsgerichtet durch Dritte. 

Die künftige Hafeneinfahrt wird durch eine Brücke überspannt. Es handelt sich hierbei um eine Fußgängerbrücke mit einer Spannweite von ca. 10 m sowie einer Breite von voraussichtlich ca. 4,20 m. Sie ist voraussichtlich mit einem Plattenbelag versehen sowie einem Geländer aus Stahl. Die Brückenplanung befindet sich derzeit in der Variantenuntersuchung, die Gestaltung und Art des Bauwerkes ist somit noch nicht abschließend festgelegt.

Die Erschließung des Geländes erfolgt für den Kraftfahrzeugverkehr (Wartungs-, Pflege- und Rettungsfahrzeuge) über die Schreberstraße. Im Bereich des Hybridplatzes sowie des Promenadenweges bis zum Wehrhäuschen (einschließlich Vorplatz) muss das Befahren und Wenden von Kraftfahrzeugen zum diesem Zwecke möglich sein. Des Weiteren gibt es seitliche Stichwege an der Friedrich-Ebert-Straße und der Käthe-Kollwitz-Straße, welche vordergründig dem Fuß- und Radverkehr zur Verfügung stehen. Über den Molenweg und den Promenadenweg erfolgt die Verbindung zum bestehenden Wegesystem. Für Wasserfahrzeuge ist der Stadthafen über den Elstermühlgraben zu erreichen.

Die Oberflächengestaltung der zwei Plätze (Hybrid- und Wehrvorplatz) erfolgt mittels Betonplatten mit Natursteinvorsatz. Das Plattenthema setzt sich als Einfassung des Molenwegs und des Promenadenweges fort und schafft so eine gestalterische Verbindung der beiden Plätze. Der Promenadenweg, der Molenweg sowie die Stichwege bestehen aus Asphalt, welcher seitlich mit einem Plattenband aus Betonstein, bzw. Kleinsteinpflaster im Bereich der Stichwege, gefasst wird. Der Promenadenweg ist 5 m breit, der Molenweg mit 3,50 m hat begleitende Wege- und Platzflächen, welche mit Mosaikpflaster oder Betonplatten versehen sind. Entlang des Promenadenweg sowie Teilen des Molenweges befindet sich Bäume und Rasenflächen, welche die Wege in geeigneter Weise beschatten.

Auf dem Hafengelände werden des Weiteren ca. 50 Fahrradstellplätze sowie 21 Parkplätze, davon 3 behindertengerecht, vorgesehen.
[bookmark: _Toc10800566]1.2	Vorhandene (maßgebliche) Unterlagen
/U1/	Stadthafen Leipzig, Gestaltungskonzept, 2008, bgmr Becker Giseke Mohren Richard  
            Landschaftsarchitekten
/U2/	Auszüge aus dem Entwicklungskonzept, 2008, ECOSYSTEM SAXONIA Gesellschaft 
für Umweltsysteme mbH
/U3/	Stadthafen Leipzig Masterplan, 2010, bgmr Becker Giseke Mohren Richard 	Landschaftsarchitekten
/U4/	Baugrundgutachten Phase Hauptuntersuchung, 2010, Ingenieurbüro für Geotechnik
/U5/ 	Stadthafen Leipzig, Entwurfs- und Genehmigungsplanung Freianlagen, 2012, bgmr 	Becker Giseke Mohren Richard Landschaftsarchitekten
/U6/	2. BA, Entwurfs-und Genehmigungsplanung (Objektplanung), 2011, Ergänzung 2017, 	ECOSYSTEM SAXONIA Gesellschaft für Umweltsysteme mbH
/U7/	Medien-, Wasserversorgung und Abwasserentsorgung, Entwurfsplanung, 2012, 	ECOSYSTEM SAXONIA Gesellschaft für Umweltsysteme mbH

/U8/	Neubau Geh- und Radwegbrücke über die Hafeneinfahrt – hier
Vorplanung 2010, Verkehrs- und Tiefbauamt der Stadt Leipzig
Entwurfsplanung einschließlich Entwurfsstatik, 2012, König und Heunisch Planungsgesellschaft mbH Leipzig
/U9/	Aktualisierung der Kostenberechnungen zu /5/ - /8/, 2018, Ingenieurbüro iHC GmbH
/U10/	Verkehrskonzeption zur inneren und äußeren Erschließung, 2013, Ingenieurbüro Hanke 	Bau- und Umweltplanung
/U11/	Schalltechnische Untersuchung, 2017, Ingenieurbüro für Schall- und Schwingungstechnik M. Goritzke und Partner
/U12/	Planfeststellungsbeschluss Öffnung des Elstermühlgrabens „Stadthafen“; 2007, Regierungspräsidium Leipzig
[bookmark: __RefHeading__14332_1767382060]

[bookmark: _Toc10800567]2. Art und Umfang der Leistungen
[bookmark: _Toc10800568]2.1	Allgemeine Anforderungen
Gegenstand der Leistung sind Planungsleistungen gemäß § 39 HOAI für Freianlagen, Vorrichtung für Strom für Elektromobilität sowie Besondere Leistungen.
Grundleistungen gemäß HOAI:
(L1) 		Leistungen gemäß § 39 HOAI Freianlagen, LP 5-7
(L2) 	Leistungen gemäß § 39 HOAI Vorrichtung für Elektromobilität, LP 1-3, danach in (L1)

Die Ergebnisse der Leistungen zu Vorrichtung für Elektromobilität (L2) sind ab der LP 5 in die Leistungen zur Freianlagenplanung (L1), welches bereits das Medium Strom (Beleuchtung) beinhaltet, zu integrieren. Schnittstellen sind entsprechend zu berücksichtigen.
Die Teilaufgaben der durchzuführenden Leistungen ergeben sich im Allgemeinen aus den Leistungsbildern nach § 39 HOAI in V. m. den Anlagen 11 Nummer 11.1. Die detaillierte Beschreibung der Leistung ergibt sich aus dem jeweiligen Leistungsverzeichnis.
Besondere Leistungen:
(L3) 	Im Rahmen der Bearbeitung ist eine intensive Einarbeitung in die vorhandenen Planungsunterlagen erforderlich. Hierbei sind die Unterlagen hinsichtlich (offensichtlicher) Fehler zu prüfen. Des Weiteren ist die geplante Bautechnologie, die Mengenansätze, die Vollständigkeit sowie die Machbarkeit zu prüfen. Das Ergebnis der Prüfung einschließlich einer Handlungsempfehlung ist dem AG schriftlich mitzuteilen.
	Der AG entscheidet nach Kenntnis von Defiziten, ob und in welchem Umfang eine Überarbeitung erfolgen soll. Eine Beauftragung würde gesondert erfolgen. Der vereinbarte Stundensatz ist Anlage I.2 zu entnehmen.
(L4) 	Übergabe der erstellten Leistungsverzeichnisse zur Prüfung und ggf. Korrektur an die Örtliche Bauüberwachung. Durchführung mindestens eines Erörterungstermins je Leistungsverzeichnis und Überarbeitung des Leistungsverzeichnisses im Ergebnis des Erörterungstermins. 
(L5)	Prüfung und Bewertung aller zur Freianlagenplanung vorliegenden Stellungnahmen. Erarbeitung einer Auswertungsmatrix. Erörterung von Anpassungsmöglichkeiten der Freianlagenplanung zur Harmonisierung mit der Brückenplanung und den geplanten Hochbauten.
Optionale Besondere Leistungen:
(L6) 	Überarbeitung bzw. Ergänzung der vorliegenden Planung auf Basis des nachgewiesenen Stundenaufwands. Eine Beauftragung erfolgt gesondert formlos durch den AG. Der vereinbarte Stundensatz ist der Anlage I.2 zu entnehmen.
[bookmark: __RefHeading__14362_1767382060][bookmark: _Toc10800569][bookmark: _Toc426106229]2.2	Grundlagen der Vergütung
Bei den Grundleistungen handelt es sich um Grundleistungen gemäß § 39 Absatz 3 i. V. m. Anlage 11.1 HOAI. Die Detaillierung der Leistung erfolgt durch das jeweilige Leistungsverzeichnis. 
In Anwendung von § 8 Absatz 1 HOAI, kann nur ein Honorar vereinbart werden, was den vorgesehenen Prozentsätzen der übertragenen Leistungsphasen entspricht. Die jeweiligen zu übertragenden Leistungsphasen sind unter 2.1 der Leistungsbeschreibung benannt. 
In Anwendung von § 8 Absatz 2 HOAI, kann bei einer nur teilweisen Übertragung von Leistungsphasen nur ein Honorar vereinbart werden, was dem Anteil der übertragenen Grundleistung an der gesamten Leistungsphase entspricht. Die jeweiligen Anteile ergeben sich aus dem Leistungsverzeichnis.
Des Weiteren kann nach § 8 Absatz 3 HOAI eine gesonderte Vergütung für Koordinierungs- und Einarbeitungsaufwand vergütet werden. Der Einarbeitungs- und Koordinierungsaufwand ist Teil der Besonderen Leistung (L3). Die Höhe der Vergütung wird in Anlage I.2 vereinbart.
Das Honorar für die Grundleistungen gemäß § 39 HOAI richtet sich gemäß § 6 HOAI nach den anrechenbaren Kosten des Objektes, dem Leistungsbild, der Honorarzone der das Objekt angehört sowie nach den jeweiligen Honorartafeln. Die anrechenbaren Kosten sind auf Basis der Kostenberechnung, wenn diese noch nicht vorliegt auf Basis der Kostenschätzung, zu ermitteln. 
[bookmark: _GoBack]Im Rahmen der Erstellung der Unterlagen /U5/, /U6/, /U7/ und /U8/ wurde eine Kostenberechnung bzw. Kostenschätzung erstellt. Die genannten Kostenberechnungen wurden im Auftrag des AG im Jahr 2018 auf aktuelle, markt- und ortsübliche Preise angepasst. Des Weiteren wurde die jährliche Inflationsrate von 2% bis 2020 berücksichtigt. Auf Basis der Kosten(neu)berechnung aus Unterlage /U9/ ergeben sich nachfolgend genannte Baukonstruktionskosten (netto) als Honorargrundlage sowie die gemäß HOAI ermittelte Honorarzonen: 
(L1) 		Freianlagen nach §§ 38-40 HOAI: 		   744.714,60 €	HZ III

Für die Planungsleistungen (L2) liegt keine Kostenberechnung oder Kostenschätzung vor. Die Leistung wird auf Basis der Kostenannahme des AG wie folgt eingestuft:
(L2) 	Freianlagen nach §§ 38-40 HOAI: 			10.000 €	HZ III

Die Überarbeitung der Leistungsverzeichnisse auf Basis von Hinweisen und Korrekturen anderer an der Planung fachlich Beteiligter ist Bestandteil des Leistungsbildes nach HOAI. Die Vergütung der Leistung (L4) beinhaltet daher ausschließlich Leistungen, welche über die des Leistungsbildes nach HOAI hinausgehen. 

Gemäß § 7 Absatz 2 kann das Honorar für anrechenbare Kosten außerhalb der Honorartafeln frei vereinbart werden.

Gemäß § 6 HOAI kann ein Umbau- oder Modernisierungszuschlag vereinbart werden. 
Die bei der Ausführung des Auftrags entstehenden Auslagen (Nebenkosten) können auf Grundlage des § 14 der HOAI in Ansatz gebracht werden. Anzusetzende Nebenkosten sind in § 14 Abs. 2 HOAI festgelegt. 
Die Vergütung der Optionalen Besondere Leistung zur Überarbeitung der Planungsunterlagen (L6) ist als Höchstsatz auf das der Leistungsphase 3 entsprechenden Honorar begrenzt.
[bookmark: _Toc10800570]2.3	Leistungsphase 1 – betrifft (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 1 - Grundlagenermittlung erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.

Besondere Leistungen
keine
[bookmark: _Toc10800571][bookmark: _Toc4261062291]2.4	Leistungsphase 2 – betrifft (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 2 - Vorplanung erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.
Besondere Leistungen 
keine
[bookmark: _Toc10800572][bookmark: _Toc42610622911]2.5	Leistungsphase 3 – betrifft (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 3 - Entwurfsplanung erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.

[bookmark: _Toc10800573]2.6	Leistungsphase 4 – entfällt
[bookmark: _Toc10800574][bookmark: _Toc4261062291111]2.7	Leistungsphase 5 – betrifft (L1) und (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 5 - Ausführungsplanung erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.
Besondere Leistungen
(L3) Intensive Einarbeitung in die vorhandenen Planungsunterlagen, Prüfung der Unterlagen hinsichtlich (offensichtlicher) Fehler, der geplanten Bautechnologie, der Mengenansätze, der Vollständigkeit sowie der Machbarkeit. Dokumentation des Prüfergebnisses einschließlich einer Handlungsempfehlung für den AG.
(L5) Prüfung und Bewertung aller zur Freianlagenplanung (L1) vorliegenden Stellungnahmen. Erarbeitung einer Auswertungsmatrix. Erörterung von Anpassungsmöglichkeiten der Freianlagenplanung zur Harmonisierung mit der Brückenplanung und den geplanten Hochbauten.
Optionale Besondere Leistungen
(L6) Überarbeitung bzw. Ergänzung der vorliegenden Planung auf Basis des nachgewiesenen Stundenaufwands.
Zu beachten: Leistungen für (L2) wird ab Leistungsphase 5 in die Freianlagenplanung (L1) integriert.
[bookmark: _Toc10800575][bookmark: _Toc42610622911111]2.8	Leistungsphase 6 – betrifft (L1) und (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 6 – Vorbereitung der Vergabe erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.
Besondere Leistungen
(L4) Übergabe der erstellten Leistungsverzeichnisse zur Prüfung und ggf. Korrektur an die Örtliche Bauüberwachung. Durchführung mindestens eines Erörterungstermins je Leistungsverzeichnis und Überarbeitung des Leistungsverzeichnisses im Ergebnis des Erörterungstermins.
[bookmark: _Toc10800576][bookmark: _Toc426106229111111]2.9	Leistungsphase 7 – betrifft (L1) und (L2)
Die Bearbeitung der Leistungsphase 7 - Mitwirkung bei der Vergabe erfolgt entsprechend den nachfolgend vorgegebenen Grundleistungen und für Besondere Leistungen: 
Grundleistungen
Vollumfänglich gem. Anlage 11 zu § 39 Abs. 4 HOAI sowie dem Umfang des Leistungsverzeichnisses.
Besondere Leistungen
keine
	Leistungsbeschreibung	Anlage I.1.1

[bookmark: _Toc10800577]3. Leistungsverzeichnis/Honorarermittlung
[bookmark: _Toc10800578]3.1 Freianlage Vorrichtung für Elektromobilität (L2); LP 1-3 
	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis
in %
	Vertrag
in %

	Leistungen zur Grundlagenermittlung entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 1 zu § 39(4) HOAI
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	1.a) Klären der Aufgabenstellung auf der Grundlage der Vorgaben oder der Bedarfsplanung des Auftraggebers oder vorliegender Planungs- und Genehmigungsunterlagen
	0,50
	

	01.
	Auflisten und Werten der durch den Auftraggeber benannten Vorgaben zur Funktion und Belegung durch:
	
	

	
	01.
	das Anfordern verbindlicher Angaben zum geplanten/geforderten Bedarf (Bedarfsplanung)
	
	

	
	02.
	das Anfordern verbindlicher Angaben zu geplanten/geforderten Funktionen und Funktionsmöglichkeiten
	
	

	
	03.
	das Anfordern verbindlicher Angaben zu übergeordneten Funktionen und Funktionsmöglichkeiten
	
	

	
	04.
	die (tabellarische) Zusammenstellung der einzelnen Anforderungen und Vorgaben
	
	

	
	05.
	die Wertung der Anforderungen und Vorgaben auf Verwendbarkeit
	
	

	02.
	Systematisches Bewerten der ermittelten und erfassten Unterlagen:
	
	

	
	01.
	hinsichtlich ihrer Eignung als Planungsgrundlage
	
	

	
	02.
	hinsichtlich möglicherweise darin enthaltener Risiken
	
	

	
	03.
	hinsichtlich möglicherweise darin enthaltener Kosten beeinflussender Umstände
	
	

	
	04.
	hinsichtlich der Erfordernis weitergehender Ermittlungen und Untersuchungen durch an der Planung fachlich Beteiligte
	
	

	03.
	Erläutern der erfassten Unterlagen und der darin enthaltenen Informationen gegenüber dem Auftraggeber
	
	

	04.
	Werten und Bewerten der durch den Auftraggeber vorgegebenen und/oder gewünschten unüblichen oder außergewöhnlichen Baukonstruktionen
	
	

	05.
	Bewerten und Darstellen von Risiken bei durch den Auftraggeber vorgegebenen und/oder gewünschten neuartigen, nicht erprobten Baustoffen und Baukonstruktionen
	
	

	06.
	Ermitteln und systematisches Zusammenstellen der für die Planung noch nicht vorhandenen erforderlichen Grundlagen 
	
	

	07.
	Auflisten von Fragen zur den Aufgabenstellungen der erforderlichen Vorarbeiten
	
	

	08.
	Ermitteln und Festlegen der vorgegebener Randbedingungen:
	
	

	
	01.
	durch Einholen von zweckgeeigneten Auskünften 
	
	

	
	02.
	durch Einsicht in zweckgeeignete vorhandene Unterlagen
	
	

	
	03.
	aus dem Standort des Objektes
	
	

	
	04.
	aus der Zielsetzung der Planungsaufgabe
	
	

	09.
	Werten und Wichten der Randbedingungen auf Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit
	
	

	10.
	Konkretisieren der Vorstellungen des Auftraggebers und Eingrenzen der Aufgabenstellung:
	
	

	
	01.
	für den geplanten Verwendungszweck (Zielvorstellung hinsichtlich der Flächennutzung) 
	
	

	
	02.
	zu der geplanten Größe und Art des Objektes
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	
	03.
	zu den geplanten Funktionsabläufe 
	
	

	
	04.
	aufgrund von Anforderungen aus dem Umfeld
	
	

	11.
	Grobes Entwickeln der Zielvorstellung zur Schaffung der Voraussetzungen für die Vorplanung hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	der bauplanungs- und bauordnungsrechtlichen Rahmenbedingungen
	
	

	
	02.
	dem Abstimmen und Abgrenzen der Verantwortlichkeiten
	
	

	
	03.
	der Gestaltung und der übergeordneten Gestaltungsvorgaben
	
	

	
	04.
	der bauordnungsrechtlichen Nebenbelange (Parkflächen, Grundstücksausnutzung, möglicher Bestandsschutz)
	
	

	
	05.
	der möglichen terminlichen Abwicklungen der Planung und baulichen Durchführung
	
	

	12.
	Zusammenstellen der Grundlagen der baulichen Konzeption
	
	

	13.
	Abfragen und Entwickeln des durch den Auftraggeber einzuplanenden Investitionsrahmens als Kostenrahmen (Obergrenze und Untergrenze) unterteilt in:
	
	

	
	01.
	Kosten des Grunderwerbes (Kostengruppe 100 nach DIN 276-1:2008-12)
	
	

	
	02.
	Objektherstellungskosten (Kostengruppen 200 bis 500 nach DIN 276-1:2008-12)
	
	

	
	03.
	Objekteinrichtungskosten (Kostengruppe 600 nach DIN 276-1:2008-12)
	
	

	
	04.
	Objektplanungskosten (Kostengruppe 700 ohne Kostengruppe 760 nach DIN 276-1:2008-12)
	
	

	
	05.
	Objektfinanzierungskosten (Kostengruppe 760 nach DIN 276-1:2008-12)
	
	

	14.
	Ermitteln, Zusammenstellen und systematisches Auflisten weiterer die Planungsaufgabe beeinflussender Planungsabsichten:
	
	

	
	01.
	des Auftraggebers für das direkte Baugebiet
	
	

	
	02.
	des Auftraggebers neben dem direkten Baugebiet
	
	

	
	03.
	Dritter neben dem direkten Baugebiet
	
	

	
	04.
	Erläutern und Werten der Unterlagen
	
	

	15.
	Präzisieren eines Bauprogramms auf der Grundlage der konkretisierten Vorstellungen des Auftraggebers betreffend:
	
	

	
	01.
	der Größe des Objektes (quantitative Bedarfsdarstellung)
	
	

	
	02.
	der möglichen Objektnutzung unter Berücksichtigung bauplanungs- und bauordnungsrechtlicher Gesichtspunkte
	
	

	
	03.
	der möglichen Einschränkungen aufgrund bauplanungs- und bauordnungsrechtlicher Gesichtspunkte
	
	

	
	04.
	der möglichen Einschränkungen durch vorhandenen und erhaltenswürdigen Vegetationsbestandes
	
	

	
	05.
	der möglichen Einschränkungen durch Vegetationsbestände auf den angrenzenden Grundstücken
	
	

	
	06.
	der möglichen Einschränkungen durch die vorhandene Geländemodellierung
	
	

	
	07.
	der möglichen nachbarrechtlichen Einflussfaktoren 
	
	

	
	08.
	der möglichen technischen Einflussfaktoren aus Nachbarbebauungen und Umfeldsituationen
	
	

	
	09.
	der geplanten Baustandards, Ausbauqualitäten und technischen Standards
	
	

	16.
	Vorab-Klären der (geplanten) Finanzierungsart des Bauvorhabens
	
	

	
	01.
	Abfragen der (geplanten) Finanzierung und Finanzierungsanteile beim Auftraggeber
	
	

	
	02.
	Abfragen einer erfolgten Förderung durch öffentliche Mittel und Zuwendungen
	
	

	 
	03.
	Einsehen des Zuwendungsbescheides
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	 
	04.
	Hinweisen auf die nach dem Zuwendungsbescheid bzw. den darin enthaltenen Nebenbestimmungen erforderlichen weitergehenden rechtlichen Klärungen über die Vergabearten für Planungsleistungen und Bauleistungen
	
	

	17.
	Präzisieren eines Bauprogramms auf der Grundlage der konkretisierten Vorstellungen des Auftraggebers durch:
	
	

	
	01.
	das (visuelle) Sichten und Werten des Zustandes planungsberührter Bausubstanz 
	
	

	
	02.
	das Vorab-Klären der Anforderungen bei einer fortdauernden Objektnutzung
	
	

	
	03.
	das Vorab-Klären der Erfordernis der Schaffung von Provisorien
	
	

	1.b) Ortsbesichtigung
	0,60
	

	01.
	Feststellen und Aufnehmen der Gegebenheiten des Grundstückes und der Erschließung auch unter Bezug auf die Nachbarbebauung
	
	

	02.
	Feststellen und Aufnehmen relevanter Einschränkungen zur Nutzung, Bauweise, Größe und Nutzungsart auch unter Bezug auf die Nachbarbebauung
	
	

	03.
	Feststellen und Aufnehmen relevanter Konstruktiver und/oder technischer Erfordernisse und Einflussfaktoren (z.B. erforderliche Abbruchmaßnahmen oder Substanzsicherungen)
	
	

	04.
	Klären des Grundwasserstandes und der Grundwassersituation aus vorliegenden Informationen
	
	

	05.
	Durchführen einer zweckgeeigneten Dokumentation der örtlichen Situation (z.B. Fotos)
	
	

	1.c) Beraten zum gesamten Leistungs- und Untersuchungsbedarf
	0,70
	

	01.
	Aufklären des Auftraggebers über die erforderliche Einschaltung weiterer an der Planung zu Beteiligender als:
	
	

	
	01.
	Fachplaner (z.B. Technische Ausrüstung, Tragwerksplanung)
	
	

	
	02.
	sonstige Sonderfachingenieure und Gutachter zum Schallschutz
	
	

	
	03.
	Gutachter für zusätzliche, den Aufgabenbereich eines Landschaftsarchitekten ergänzende Untersuchungen (z.B. Baugrund etc.)
	
	

	
	04.
	Behörden, Aufsichtsämter und öffentliche Ämter (z.B. Bauaufsichtsamt, Denkmalpflege, Gewerbeaufsichtsamt)
	
	

	
	05.
	Ausführungsbeteiligte (bauliche Auftragnehmer/Handwerker) für Untersuchungen und Erkundungen
	
	

	02.
	Beraten des Auftraggebers bei der Auswahl der anderen an der Planung fachlich zu Beteiligenden hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	möglicher Schnittstellen und daraus möglicherweise resultierender Probleme
	
	

	
	02.
	der anzuwenden Honorargrundlagen
	
	

	
	03.
	notwendiger Planungsleistungen und der damit verbundenen Kosten aus Honoraren und Nebenkosten in Form einer überschlägigen Ermittlung der jeweiligen Vergütungen
	
	

	
	04.
	des erforderlichen Auswahlverfahrens und der Art der Beauftragung
	
	

	03.
	Aufzeigen von bereits entstandenen und noch entstehenden Überscheidungen durch die aus dem Projekt erforderliche zeitlich parallele Erfüllung von Leistungen eigentlich hintereinander folgenden Leistungsphasen
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	04.
	Zeitrichtiges Aufklären des Auftraggebers über die erforderliche Einschaltung weiterer an der Planung fachlich zu Beteiligenden als Gutachter für zusätzliche, den Aufgabenbereich eines Landschaftsarchitekten überschreitende Untersuchungen von Bausubstanz etc.
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	1.d) Formulieren von Entscheidungshilfen für die Auswahl anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	0,10
	

	01.
	Abschließendes Beraten zu der Einschaltung von anderen an der Planung fachlich zu fachlich Beteiligenden durch:
	
	

	
	01.
	das verbindliche Darstellen des durch den Auftraggeber anzuwendenden Auswahlverfahrens und der Art der Beauftragung
	
	

	
	02.
	das Vorbringen von konkreten personenbezogenen Vorschlägen aufgrund nachgewiesener Fachkunde und Zuverlässigkeit
	
	

	
	03.
	das Festlegen der jeweiligen Aufgabenbereiche und notwendigen Planungsleistungen
	
	

	
	04.
	das Abstimmen und Abgrenzen der Verantwortlichkeiten der jeweiligen fachlich Beteiligten
	
	

	
	05.
	das verbindliche und detaillierte Darstellen der durch den Auftraggeber zu beauftragenden Planungsleistungen und Planungstiefen unter Bezug auf die Vorgaben der HOAI oder sonstiger heranzuziehender Regelwerke
	
	

	02.
	Aufzeigen der für die erforderlichen Planungsleistungen jeweils anfallenden Honorare
	
	

	
	bei einer Beauftragung des Objektplaners mit einzelnen Leistungsphasen oder mit Teilleistungen von Leistungsphasen
	
	

	03.
	Aufzeigen von erforderlichen Erweiterungen des (bisher) durch den Auftraggeber beauftragten eigenen Leistungsbildes
	
	

	1.e) Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse
	0,15
	

	01.
	Schriftliches Zusammenfassen (belastbare Beweisführung zur Haftungsentlastung) einer erfolgten Beratung über:
	
	

	
	01.
	die Verwendbarkeit der vorgegebenen Planungsgrundlagen
	
	

	
	02.
	die Eignung des vorgegebenen Grundstücks
	
	

	
	03.
	das erforderliche Planungsteam
	
	

	
	04.
	die erforderliche bauordnungsrechtliche Vorgehensweise
	
	

	02.
	Zusammenstellen und Übergeben aller Arbeitsergebnisse incl. ggf. den Beiträgen fachlich Beteiligter an den Auftraggeber
	
	

	03.
	Aufzeigen aller wesentlichen Aspekte der bisherigen Planungen und Abstimmungsergebnisse
	
	

	04.
	Vorlegen einer schriftlichen Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise 
	
	

	05.
	Erläutern und Erörtern der bisherigen Planungsergebnisse mit den Vertretern des Auftraggebers
	
	

	06.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	07.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten
	
	

	
	Festlegen des auftraggeberseitig geplanten und möglichen Investitionsrahmens

	
	Erarbeiten eines eindeutigen Bauprogramms

	
	Summe Leistungsphase 1
	2,05
	






	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis
in %
	Vertrag
in %

	Leistungen zur Vorplanung entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 2 zu § 39(4) HOAI
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	2.a) Analysieren der Grundlagen, Abstimmen der Leistungen mit den fachlich an der Planung Beteiligten 
	0,35
	

	01.
	Aufbereiten, Ordnen und schriftliches Darstellen der in der Leistungsphase 01 (Grundlagenermittlung) ermittelten Grundlagen in einer für den Auftraggeber verständlichen Form
	
	

	02.
	Abstimmen von Planungsanforderungen an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten im Gesamtkonzept durch:
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen zur Dokumentation von Planungszielen und das Protokollieren der Ergebnisse 
	
	

	
	02.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	2.b) Abstimmen der Zielvorstellungen
	0,20
	

	01.
	Werten und Bewerten der von den anderen an der Planung fachlich Beteiligten verfolgten Absichten und Forderungen und Erarbeiten eines Zielkompromisses (planungsbezogenen Zielkataloges) aus:
	
	

	
	01.
	den Vorgaben und Bedingungen des Auftraggebers zur Nutzung und Gestaltung
	
	

	
	02.
	den konstruktiven Vorgaben und Bedingungen
	
	

	
	03.
	den kostenmäßigen und zeitgebundenen Vorgaben und Bedingungen
	
	

	
	04.
	den sonstigen Randbedingungen wie z.B. aus der Umwelt etc.
	
	

	02.
	Hinweisen auf mögliche Zielkonflikte und gleichzeitiges Aufzeigen von Lösungsansätzen
	
	

	03.
	Aufzeigen, Werten und Wichten von aus dem Bauvorhaben möglicherweise resultierenden Problemen hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	gestalterischer, konstruktiver, terminlicher oder kostenmäßiger Bedingungen
	
	

	
	02.
	bauplanungs- und bauordnungsrechtlicher Bedingungen
	
	

	
	03.
	Anforderungen aus der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
	
	

	
	04.
	nachbarrechtlicher Einflussfaktoren
	
	

	04.
	Klären von ggf. vorhandenen denkmalpflegerischen Interessenzonen durch:
	
	

	
	01.
	Sichten und Werten der (noch) vorhandenen Vegetation und Substanz auf eine mögliche Weiterverwendung
	
	

	
	02.
	Analysieren, Zusammenstellen und Darstellen der (grundsätzlichen) denkmalpflegerischen Vorgaben
	
	

	
	03.
	Mitwirken bei der Katalogisierung der denkmalgeschützten Bereiche (Vegetation und Substanz).
	
	

	
	04.
	Darstellen der aus einer möglichen optimierten Nutzung ableitbaren Zweck-Forderung des Auftraggebers
	
	

	
	05.
	Darstellen der denkmalrechtlichen Erfordernisse als allgemeine Soll-Forderung
	
	

	
	06.
	Mitwirken bei den Vorabstimmungen mit der Denkmalschutzbehörde zur Aufstellung des verbindlichen Zielkataloges
	
	

	
	07.
	Mitwirken bei der Aufstellung des Maßnahmenkataloges für denkmalpflegerisch erforderliche bauliche Ausbildungen/Bepflanzungen
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	05.
	Feststellen und grafisches Darstellen vorhandener Situationen der jeweiligen Verkehrserschließung in einem zweckentsprechenden Übersichtslageplan:
	
	

	
	01.
	der vorhandenen/derzeitigen äußeren Verkehrserschließung des Planungsgebietes getrennt nach PKW/Anlieferung (Umzug), ÖPNV, Fahrrad und Fußgänger
	
	

	
	02.
	der vorhandenen/derzeitigen Verkehrserschließung innerhalb des Planungsgebietes getrennt nach PKW/Anlieferung (Umzug), ÖPNV, Fahrrad und Fußgänger
	
	

	
	03.
	der vorhandenen/derzeitigen Erschließung für Rettungsdienste
	
	

	
	04.
	der vorhandenen/derzeitigen Flächen für ruhenden Verkehr
	
	

	06.
	Bewerten der vorhandenen/derzeitigen Flächen für die jeweilige Verkehrserschließung
	
	

	07.
	Darstellen der eigentlich erforderlichen Flächenansprüche für die jeweilige Verkehrserschließung
	
	

	08.
	Definieren der vorhandenen Nutzungsbereiche aufgrund unterschiedlicher Wertungen der Verkehrserschließung in:
	
	

	
	01.
	nicht öffentliche Bereiche
	
	

	
	02.
	teilöffentliche Bereiche
	
	

	
	03.
	öffentliche Bereiche
	
	

	09.
	Fortschreiben des Zielkompromisses unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Interessen des Auftraggebers unter Hinzuziehung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	10.
	Abstimmen des erarbeiteten Zielkompromisses mit dem Auftraggeber 
	
	

	11.
	Systematisches und übersichtliches Darstellen des erarbeiteten Zielkompromisses in Form einer Auflistung der letztendlichen Planungsziele als mögliche Grundlage einer laufenden Kontrolle der Planungsergebnisse
	
	

	12.
	Darstellen und Festlegen der Planungsleistungen, die als Konsequenz aus den vorliegenden Rahmendaten zu erbringen sind
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	13.
	Bewerten der Verwendbarkeit planungsberührter Bausubstanz 
	
	

	14.
	Erstes Darstellen der sich durch die Verwendung der vorhandenen Bausubstanz ergebenden Potenziale zu Kosteneinsparungen oder Mehrkosten
	
	

	2.c) Erfassen, Bewerten und Erläutern der Wechselwirkungen im Ökosystem
	0,00
	

	01.
	Erarbeiten einer textlichen Ergänzung zu dem planerischen Erläuterungsberichts in Form von:
	
	

	
	01.
	einer Erfassung und Bewertung von Landschaftsnutzungsstrukturen hinsichtlich ökonomischer und ökologischer Ziele mit einer Bewertung des Landschaftswertes des Planungsbereiches aus den Systemparametern Landnutzungseignung und Landschaftsstruktur
	
	

	
	02.
	einer Klärung übergeordneter Vorgaben zum Landschafts- und Naturschutz
	
	

	
	03.
	einer Klärung und Bewertung von Erhaltungs- und Schutzmaßnahmen für vorhandene Vegetation
	
	

	
	04.
	einer Klärung und Bewertung möglicher Auswirkungen auf den Grundwasserstand und die Grundwassersituation
	
	

	
	05.
	einer Klärung und Bewertung der landschaftsökologischen Zusammenhänge, Vorgänge und Bedingungen
	
	

	
	06.
	einer Klärung der Bodenarten, der erforderlichen Bodenbearbeitung und Bodenverbesserung
	
	

	
	07.
	einer Darstellung der räumlichen und gestalterischen Konzeption
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	
	08.
	einer Klärung der Randgestaltung des Planungsbereiches 
	
	

	
	09.
	einer Klärung der gestalterischen Anbindung des Planungsbereiches an die Umgebung
	
	

	02.
	Klären und Bewerten der Möglichkeiten zur Entsorgung von Regenwasser/Oberflächenwasser
	
	

	
	01.
	allgemeines Sichten und Werten der vorhandenen/derzeitigen Regenwasserentsorgung/Oberflächenwasserentsorgung
	
	

	
	02.
	Darstellen von (technischen) Möglichkeiten einer grundstücksinternen Regenwasserversickerung/Oberflächenwasserversickerung
	
	

	
	03.
	Mitwirken bei der Festlegung der örtlichen Untersuchungserfordernisse der Eignung der Böden für eine Regenwasserversickerung/
Oberflächenwasserversickerung
	
	

	
	04.
	Mitwirken bei der Festlegung des erforderlichen Leistungsbildes/Inhaltes des hydrogeologischen Gutachtens zur Regenwasserversickerung/Oberflächenwasserversickerung
	
	

	2.d) Erarbeiten eines Planungskonzepts einschließlich Untersuchen und Be-werten von Varianten nach gleichen Anforderungen unter Berücksichtigung z.B.
der Topografie und der weiteren standörtlichen und ökologischen Rahmenbe-dingungen, der Umweltbelange einschließlich der natur- und artenschutz-rechtlichen Anforderungen und der vegetationstechnischen Bedingungen,
der gestalterischen und funktionalen Anforderungen
Klären der wesentlichen Zusammenhänge, Vorgänge und Bedingungen
Abstimmen oder Koordinieren unter Integration der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	2,80
	

	
	
	

	01.
	Zweckentsprechendes skizzenhaftes Darstellen einer für das Objekt praktikablen Lösungsmöglichkeiten in Form von:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen mit Nutzungs- und Funktionsdarstellungen
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden Schnitten und Höhenabwicklungen als charakteristische Längs- und Querschnitte
	
	

	
	03.
	zweckentsprechenden Ansichten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	04.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung (städtebaulicher Übersichtslageplan)
	
	

	
	05.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Grundstückssituationen (Abstände/Grenzen) und Nachbarbebauungen (bauplanungsrechtlicher Lageplan)
	
	

	
	06.
	einem zweckentsprechendem Lageplan mit Darstellung der möglichen (technischen) Erschließung (technischer Übersichtsplan)
	
	

	02.
	(Grafisches) Darstellen von besonderen Standortproblemen zum geplanten Flächenprogramm resultierend aus der vorhandenen Gebäudesituation:
	
	

	
	01.
	von Erdgeschosswohnungen ohne direkt zugehörigen Terrassenzugang
	
	

	
	02.
	der bereits baulich erfolgten Ausbildung von Balkonen
	
	

	
	03.
	der vorhandene Einsehbarkeit von Bereichen
	
	

	
	04.
	der mögliche Störungen durch die Nutzungsarten
	
	

	03.
	(Grafisches) Darstellen von Flächenanforderungen und technischen Anforderungen für:
	
	

	
	01.
	„repräsentative“ Flächen wie Eingangszonen und Hauseingänge etc.
	
	

	
	02.
	sozialerforderliche Flächen wie Spielplätze etc.
	
	

	04.
	Darstellen von Anforderungen und Optimierungsmöglichkeiten an sonstige Flächen wie Müllplätze zur Erzielung einer kostengünstigen Entsorgung
	
	

	05.
	Darstellen von Anforderungen und Optimierungsmöglichkeiten an sonstige Abstellflächen etc.
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	06.
	(Grafisches) Darstellen von möglichen und/oder erforderlichen ausbildbaren Naherholungsfunktionen
	
	

	07.
	Bewerten der gegebenen topografischen Parameter
	
	

	08.
	Bewerten der zur Verfügung stehenden Größen der Fläche bzw. der einzelnen Bereiche
	
	

	09.
	Darstellen von erforderlichen technischen Funktionen wie z.B. Bewässerungsmöglichkeiten etc.
	
	

	10.
	Darstellen der erforderlichen Wechselwirkungen bei der Schaffung von belebten Flächen und Bereichen
	
	

	11.
	Darstellen der erforderlichen Wechselwirkungen zur Schaffung von beruhigten Flächen und Bereichen bzw. „privatisierten“ Flächen wie z.B. Mietergärten
	
	

	12.
	Definieren von ausbildbaren Nutzungsbereichen und schematische Darstellung in einem Übersichtslageplan
	
	

	13.
	Zusammenfassen von Flächenanforderungen in Form eines tabellarischen Flächenprogramms
	
	

	14.
	Untersuchen (in der Regel bis zu 3) alternativer Lösungsmöglichkeiten nach gleichen Anforderungen und Vorgaben mit jeweiliger zeichnerischer Darstellung und kritischer Bewertung
	
	

	15.
	Untersuchen, kritisches Bewerten und Darstellen der Einflüsse der baulichen Gestaltung und konstruktiven Gestaltung je alternativer Lösungsmöglichkeit auf die Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit
	
	

	16.
	Erarbeiten und Vorstellen von Entscheidungsgrundlagen für eine Lösungsmöglichkeit gegenüber dem Auftraggeber
	
	

	17.
	Beraten des Auftraggebers bei der Auswahl einer der vorgestellten Lösungsmöglichkeiten
	
	

	18.
	Erarbeiten eines zweckgeeigneten Zeichnungsschriftfeldes (Zeichnungsfahne) mit Angabe aller objektspezifisch erforderlichen Daten/Übersichten und Abstimmen dieses Zeichnungsschriftfeldes mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	19.
	Erarbeiten und Festlegen zweckgeeigneter Achsraster und Abstimmen dieser Einteilungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	20.
	Erarbeiten einer zweckgerechten zeichnerischen Darstellung der Planungsidee in Form von:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen/Lageplänen mit Nutzungs- und Funktionsdarstellungen
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden Schnitten und Höhenabwicklungen als charakteristische Längs- und Querschnitte
	
	

	
	03.
	zweckentsprechenden Ansichten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	04.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung
	
	

	21.
	Untersuchen alternativer Lösungsmöglichkeiten zur erarbeiteten Planungsidee nach gleichen Anforderungen und Vorgaben mit zeichnerischer Darstellung und kritischer Bewertung (Darstellung von Vor- bzw. Nachteilen auch unter Berücksichtigung der Nachhaltigkeit der Objektnutzung)
	
	

	22.
	Beraten des Auftraggebers bei der Auswahl einer der vorgestellten Lösungsmöglichkeiten
	
	

	23.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Beiträgen von anderen an der Planung fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten im Gesamtkonzept durch:
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen zur Dokumentation von Planungszielen und das Protokollieren der Ergebnisse 
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	
	02.
	das Koordinieren, d.h., Erwirken des zweckgerechten Ineinandergreifen von Planungsleistungen in fachlicher und terminlicher Hinsicht
	
	

	
	03.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	
	04.
	das zeitrichtige Vorbringen von Beanstandungen erkennbarer Mängel 
	
	

	
	05.
	das zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	
	06.
	das Prüfen von erfolgten Anpassungsmaßnahmen 
	
	

	
	07.
	eine prüffähige und nachvollziehbare Übernahme (Integration) der zutreffenden Leistungsergebnisse und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in die eigenen Ausarbeitungen 
	
	

	24.
	Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern aller für den Einzelfall relevanten Einflussfaktoren durch:
	
	

	
	01.
	das Werten und Bewerten der Geländemodellierung und geologischen Besonderheiten
	
	

	
	02.
	das Werten und Bewerten vorhandenem und erhaltenswürdigem Vegetationsbestand
	
	

	
	03.
	das Werten und Bewerten der ökologischen Zusammenhänge
	
	

	
	04.
	das Werten und Bewerten des Grundwasserstandes und der Grundwassersituation
	
	

	
	05.
	das Werten und Bewerten der städtebaulichen und verkehrserschließungstechnischen Zusammenhänge
	
	

	
	06.
	das Werten und Bewerten der genehmigungsrechtlichen (bauplanungs- und bauordnungsrechtlichen und behördlichen) Rahmenbedingungen
	
	

	
	07.
	das Werten und Bewerten der Anforderungen aus der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
	
	

	
	08.
	das Werten und Bewerten der Belastung und Empfindlichkeit der betroffenen Ökosysteme
	
	

	
	09.
	das Werten und Bewerten der planerisch gegebenen Erfüllung des geforderten Flächenprogramms
	
	

	
	10.
	das Werten und Bewerten der planerische Aussage in Bezug auf Form und Gestaltung und in Bezug auf die berücksichtigten Funktionsabläufe 
	
	

	
	11.
	das Werten und Bewerten bei der Bauausführung erforderlicher besonderer Maßnahmen  (z.B. Abbrucharbeiten, Abrissarbeiten, Interimslösungen)
	
	

	25.
	Aufzeigen und Begründen besonders geeigneter Lösungen bei Berücksichtigung der Wertungskriterien Ästhetik, Dauerhaftigkeit, Gebrauchsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit der Bauausführung und Objektnutzung
	
	

	26.
	Vorab-Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern aller relevanten Einflussfaktoren für eine Bezuschussung durch:
	
	

	
	01.
	die mögliche Heranziehung von Förderprogrammen
	
	

	
	02.
	die mögliche Heranziehung von öffentlichen Zuwendungen
	
	

	27.
	Zurverfügungstellen aller erforderlichen geometrischen Angaben als CAD-Transfer zur Ermöglichung der Fertigstellung der Vorplanung in Form von:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen mit Nutzungs- und Funktionsdarstellungen
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden Ansichten, Schnitten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	03.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung
	
	

	
	04.
	einer ausführungsorientierten Kostengruppengliederung (gewerkemäßigen Unterteilung)
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	28.
	Prüfen auf Vollständigkeit von gutachterlicher Untersuchungen der planungsberührten Bausubstanz etc.
	
	

	29.
	Fortschreiben der ersten Darstellung der sich durch die Verwendung der vorhandenen Bausubstanz ergebenden Potenziale zu Kosteneinsparungen oder Mehrkosten
	
	

	2.e) Darstellen des Vorentwurfs mit Erläuterungen und Angaben zum terminlichen Ablauf
	1,50
	

	01.
	Vorbereiten eines Erläuterungsberichts für die Kostengruppen 200 bis 700 der DIN 276-1:2008-12 mit einer möglichst ausführungsorientierten Kostengruppengliederung (gewerkemäßigen Unterteilung) des Berichtes als textliche Darstellung der räumlichen und gestalterischen Konzeption
	
	

	
	In dem Erläuterungsbericht sind (mindestens) aufzuführen:
	
	

	
	01.
	maßgebliche Vorgaben aus der Nutzung
	
	

	
	02.
	maßgebliche Planungsgrundlagen und Abstimmungsergebnisse mit dem Auftraggeber
	
	

	
	03.
	maßgebliche bauordnungsrechtlich, bauplanungsrechtlich, behördlich und umweltrechtlich relevanten Einflussfaktoren und Auflagen und Vorgaben
	
	

	
	04.
	maßgebliche technische Bemessungsgrundlagen und getroffene Annahmen zur Bemessung
	
	

	
	05.
	spezifische Kenndaten für die Bedarfsermittlung
	
	

	
	06.
	maßgebliche ökologische Grundlagen
	
	

	
	07.
	maßgebliche energiewirtschaftliche Grundlagen
	
	

	
	08.
	produktneutrale Systembeschreibungen und Konstruktionsbeschreibungen
	
	

	
	09.
	Leistungsdaten und Leistungsreserven
	
	

	
	10.
	wesentliche Schnittstellen und Liefergrenzen
	
	

	
	11.
	Angaben zu Wartungserfordernissen und Wiederholungsprüfungen technischer Anlagen und System und dem damit verbundenem notwendigen Materialaustausch (Lebenszyklen der Bauteile und Anlagen)
	
	

	02.
	Erstellen eines Entwurfes zu einem Rahmenterminplan  für den Planungsablauf der eigenen Planungsleistungen und der Leistungen der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	 
	Der Rahmenterminplan ist als strukturierter Balkenplan, d.h. gegliedert in Bauabschnitte und die Leistungsbereiche der anderen an der Planung fachlich Beteiligten aufzustellen, wobei die Gliederungsstruktur des Terminplanes im Rahmen von nachfolgenden Fortschreibungen weiter unterteilbar sein muss
	
	

	
	In dem Rahmenterminplan sind wesentliche Vorgänge zur zeitlichen Gliederung des Gesamtablaufes (z.B. "Einreichen der fertig gestellten Antragsunterlagen") als Meilensteine darzustellen
	
	

	03.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter zum Planungsablauf zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten 
	
	

	04.
	Integration der Termine und Daten für die Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in den Rahmenterminplan
	
	

	05.
	Abstimmen des Rahmenterminplanes mit dem Auftraggeber
	
	

	06.
	Vorab-Klären des Ausschreibungsverfahrens  (Angebotseinholung bei freihändiger Vergabe, öffentliches Ausschreibungsverfahren)
	
	

	07.
	Vorab-Klären der Vergabeart (Einzelvergabe, Pauschalpreisvergabe, Generalunternehmervergabe)
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	08.
	Ergänzen des abgestimmten Rahmenterminplan (strukturierter Balkenplan) mit der Zeitschiene der geplanten baulichen Realisierung in Abstimmung mit den anderen fachlich Beteiligte, wobei sich die Hauptvorgänge sich auf die gewerkeweise Gliederung der geprüften und genehmigten Kostenschätzung beziehen
	
	

	
	Erste Grundlage der Zeitansätze des Terminplanes für die baulichen Realisierungen sind Berechnungen realistischer Zeitwerte durch bauliche Auftragnehmer baulich leistbarer Kostensätze (Umsatz je Woche) bei einem möglichen Arbeitskräfteeinsatz auf der Grundlage von Erfahrungswerten vergleichbarer Objekte
	
	

	
	In dem Terminplan sind wesentliche Vorgänge zur zeitlichen Gliederung des Gesamtablaufes (z.B. "Fertigstellung Erdbewegungen") als Meilensteine darzustellen
	
	

	09.
	Abstimmen des fortgeschriebenen Rahmenterminplanes mit dem Auftraggeber
	
	

	10.
	Zurverfügungstellen des abgestimmten Rahmenterminplanes als erste verbindliche Terminvorgabe an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	11.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter zum Planungsablauf zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten 
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen zur Dokumentation von Planungszielen und das Protokollieren der Ergebnisse 
	
	

	
	02.
	das Koordinieren, d.h., Erwirken des zweckgerechten Ineinandergreifen von Planungsleistungen in fachlicher und terminlicher Hinsicht
	
	

	
	03.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	
	04.
	das zeitrichtige Vorbringen von Beanstandungen erkennbarer Mängel 
	
	

	
	05.
	das zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	
	06.
	das Prüfen von erfolgten Anpassungsmaßnahmen 
	
	

	
	07.
	eine prüffähige und nachvollziehbare Übernahme (Integration) der zutreffenden Leistungsergebnisse und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in die eigenen Ausarbeitungen 
	
	

	12.
	Fortschreiben des Erläuterungsberichts für die Kostengruppen 200 bis 700 der DIN 276-1:2008-12 unter Integration der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	13.
	Prüfen auf Vollständigkeit von gutachterlicher Untersuchungen der planungsberührten Bausubstanz etc.
	
	

	14.
	Fortschreiben der Darstellung der sich durch die Verwendung der vorhandenen Bausubstanz ergebenden Potenziale zu Kosteneinsparungen oder Mehrkosten
	
	

	2.f) Kostenschätzung, z.B. nach DIN 276, Vergleich mit den finanziellen Rahmenbedingungen
	1,30
	

	01.
	Erarbeiten einer spezifizierte Kostenschätzung nach DIN 276-1:2008-12 mit einer Trennung nach Gewerken und Untertiteln in gliederungsmäßiger Übereinstimmung mit der Unterteilung des Erläuterungsberichtes nach Ziffer 2.e)
	
	

	
	Bei Kostenermittlungen ist die Umsatzsteuer in jeweils geltender Höhe in der Zusammenstellung getrennt auszuweisen
	
	

	02.
	Prüfen und Werten der terminlichen Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	03.
	Prüfen und Werten der fachlichen Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	04.
	Veranlassen von Nachbesserungen und Mangelbeseitigung durch die anderen an der Planung fachlich Beteiligten in Abstimmung mit dem Auftraggeber
	
	

	05.
	Fortschreiben der spezifizierte Kostenschätzung unter Integration der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	06.
	Erarbeiten einer statischen, d.h., auf einen bestimmten Stichtag bezogenen Kostenkontrolle durch Vergleich der Ergebnisse der durch den Auftraggeber geprüften und genehmigten Kostenschätzung unter Berücksichtigung der Festlegungen zum Kostenrahmen einschließlich einer Bewertung der Leistungen anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	
	

	07.
	Darstellen und Erläutern der Veränderungen an dem durch den Auftraggeber aufgrund der Ergebnisse aus der Grundlagenermittlung  eingeplanten Investitionsrahmen
	
	

	08.
	Darstellen und Erläutern belastbarer Möglichkeiten der Veränderungen und Anpassungen der ermittelten Kostensituation unter Bewertung der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung  fachlich Beteiligten:
	
	

	
	01.
	zur Erzielung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen
	
	

	
	02.
	zur Optimierung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen (mögliche Kostenreduzierungen)
	
	

	09.
	Einholen der Zustimmung des Auftraggebers zu der Kostenschätzung
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	10.
	Darstellen und Erläutern der sich durch die Verwendung der vorhandenen Bausubstanz ergebenden Potenziale zu Kosteneinsparungen oder Mehrkosten
	
	

	2.g) Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse
	0,45
	

	01.
	Erarbeiten einer systematisch geordneten, abschließenden Zusammenstellung aller (selbst) erarbeiteten oder relevanten Unterlagen unter Integration der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten, der Korrekturen zu dem Erläuterungsbericht und zu der Kostenschätzung
	
	

	02.
	Zusammenstellen und Übergeben aller Arbeitsergebnisse incl. den Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter an den Auftraggeber
	
	

	03.
	Erläutern und Erörtern der bisherigen Planungsergebnisse mit den Vertretern des Auftraggebers
	
	

	04.
	Aufzeigen aller wesentlichen Aspekte der bisherigen Planungen und Abstimmungsergebnisse
	
	

	05.
	Vorlegen einer schriftlichen Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise 
	
	

	06.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	07.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten
	
	

	
	Klären und Aufzeigen von Wahlmöglichkeiten aus verschiedenen alternativen Lösungsansätzen

	
	Beraten hinsichtlich der Kostensituation 

	
	Summe Leistungsphase 2
	6,60
	




	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis
in %
	Vertrag
in %

	Leistungen zur Entwurfsplanung entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 3 zu § 39(4) HOAI
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	3.a) Erarbeiten der Entwurfsplanung auf Grundlage der Vorplanung unter Vertiefung z.B. der gestalterischen, funktionalen, wirtschaftlichen, standörtlichen, ökologischen, natur- und artenschutzrechtlichen Anforderungen
Abstimmen oder Koordinieren unter Integration der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	4,45
	

	
	
	

	01.
	Stufenweises Weiterentwickeln der zeichnerischen Darstellung der durch den Auftraggeber als Ergebnis der Vorplanung ausgewählten Lösungsmöglichkeit des Bauvorhabens unter Einbeziehung der Beiträge der anderen an der Planung Beteiligten in Form von:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen/Lageplänen mit allen Nutzungs- und Funktionsdarstellungen bzw. Einrichtungsvorschlägen
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden Schnitten und Höhenabwicklungen als charakteristische Längs- und Querschnitte
	
	

	
	03.
	zweckentsprechenden Ansichten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	04.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung (städtebaulicher Übersichtslageplan)
	
	

	
	05.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Grundstückssituationen (Abstände/Grenzen) und Nachbarbebauungen (bauplanungsrechtlicher Lageplan)
	
	

	
	06.
	einem zweckentsprechendem Lageplan mit Darstellung der möglichen (technischen) Erschließung und der möglichen Außenanlagensituation (technischer Übersichtsplan)
	
	

	02.
	Eintragen von sinnvollen Typenbezeichnungen und Nummerierungen der Flächen und Räume etc. in die jeweiligen Planunterlagen nach Abstimmung mit dem Auftraggeber 
	
	

	03.
	Verschiedenfarbiges Darstellen der Flächennutzungsarten in den jeweiligen Planunterlagen zur Erleichterung der Erkennbarkeit für den Auftraggeber
	
	

	04.
	Darstellen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Berücksichtigung der Auswirkungen der Baumaßnahme auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
	
	

	05.
	Fortschreiben des Zeichnungsschriftfeldes (Zeichnungsfahne) und Abstimmen dieser Fortschreibung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	06.
	Fortschreiben der Achsraster und Abstimmen dieser Fortschreibung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	07.
	Darstellen von notwendigen bzw. geforderten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Berücksichtigung der Auswirkungen der Baumaßnahme auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
	
	

	08.
	Abstimmen der Planungsergebnisse mit dem Auftraggeber
	
	

	09.
	Erarbeiten einer geometrisch eindeutig fixierten/vermassten und maßstabsgerechten zeichnerischen Darstellung des Bauvorhabens unter Einbeziehung aller Beiträge der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in Form von:
	
	

	
	01.
	(allen) zweckentsprechenden Grundrissen/Lageplänen mit eindeutigen geometrisch belastbaren Nutzbarkeitsnachweisen (übergeordnete Möblierungsdarstellung) von allen Räumen und Bereichen und (technischen) Funktionsdarstellungen im objektgeeignetem Maßstab
	
	

	
	02.
	allen zweckentsprechenden Ansichten und Erscheinungsbilddarstellungen im objektgeeignetem Maßstab
	
	

	
	03.
	allen zweckentsprechenden Schnitten im objektgeeignetem Maßstab
	
	

	
	04.
	allen textlichen Ergänzungen der Planungsinhalte, soweit sie aus den Zeichnungen nicht ersichtlich sind
	
	

	


	Basis in %
	Vertrag in %

	
	05.
	einem zweckentsprechendem Lageplan mit zusammenfassender Darstellung der (technischen) Erschließung und der Außenanlagensituation im objektgeeignetem Maßstab
	
	

	
	06.
	einem zweckentsprechendem Lageplan der Baustelleneinrichtung im objektgeeigneten Maßstab, in dem mindestens die allgemeine Baustelleneinrichtung, die Anzahl und Lage der Baustellenzufahrten und die Baustellenlagerflächen, der Ort der Aufstellung der Bauschuttcontainer, die bauliche Ausbildung von Bauabschnitten zur bautaktweisen Realisierung, die entsprechend den Vorgaben der Bau-Berufsgenossenschaft erforderlichen allgemeinen Baustellenschutzvorrichtungen und die Standorte der Baustromverteiler und der Bauwasseranschlüsse dargestellt sind
	
	

	10.
	Darstellen und Erläutern von Veränderungen gegenüber der Vorplanung gegenüber dem Auftraggeber
	
	

	11.
	Einholen der Zustimmung des Auftraggebers zu Veränderungen gegenüber der Vorplanung
	
	

	12.
	Entwickeln von Leitdetails für wesentliche und kostenrelevante Konstruktionen, Bauteile, Einbauten unter Einbeziehung aller Beiträge der anderen an der Planung fachlich Beteiligten 
	
	

	13.
	Zurverfügungstellen aller erforderlichen geometrischen Angaben als CAD-Transfer zur Ermöglichung der Fertigstellung der Vorplanung in Form durch:
	
	

	 
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen mit Nutzungs- und Funktionsdarstellungen
	
	

	 
	02.
	zweckentsprechenden Ansichten, Schnitten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	03.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung
	
	

	
	04.
	einer ausführungsorientierten Kostengruppengliederung (gewerkemäßigen Unterteilung)
	
	

	14.
	Abstimmen, Einpassen, übergeordnetes fachliches Prüfen und Integrieren von Beiträgen anderer an der Planung Fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten durch:
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen zur Dokumentation von Planungszielen und das Protokollieren der Ergebnisse 
	
	

	
	02.
	das Koordinieren, d.h., Erwirken des zweckgerechten Ineinandergreifen von Planungsleistungen in fachlicher und terminlicher Hinsicht
	
	

	
	03.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	
	04.
	das zeitrichtige Vorbringen von Beanstandungen erkennbarer Mängel 
	
	

	
	05.
	das zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	
	06.
	das Prüfen von erfolgten Anpassungsmaßnahmen 
	
	

	
	07.
	eine prüffähige und nachvollziehbare Übernahme (Integration) der zutreffenden Leistungsergebnisse und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in die eigenen Ausarbeitungen 
	
	

	
	08.
	dem Kennzeichnen notwendiger Änderungen und Anpassungen des bisherigen Planungsstandes aus der Entwurfsplanung, Angeben der Ursache und Angeben der Wechselwirkungen zu Kosten, Terminen und Qualitäten
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	15.
	Prüfen auf Vollständigkeit von gutachterlicher Untersuchungen der planungsberührten Bausubstanz etc.
	
	


	
3.b) Abstimmen der Planung mit zu beteiligenden Stellen und Behörden
	0,75
	

	01.
	Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern aller bauplanungsrechtlich, bauordnungsrechtlich und behördlich relevanten Einflussfaktoren durch:
	
	

	
	01.
	das Klären detaillierter Vorgaben zum Brandschutz aus der Nutzung und aufgrund des Umfeldes
	
	

	
	02.
	das Klären übergeordneter Vorgaben zum Landschafts- und Naturschutz
	
	

	
	03.
	das Klären der (technischen) Vorgaben aus (besonderen) landesrechtlichen Verfahren
	
	

	
	04.
	das Klären der erforderlichen Rettungswegesituationen (Rettungsdienste)
	
	

	
	05.
	das Klären einer Antragstellung über erforderliche Ausnahmen und Befreiungen
	
	

	
	06.
	das Klären, ob nachbarrechtliche Zustimmungen einzuholen sind
	
	

	
	07.
	das Klären über die Möglichkeit einer zeitversetzten Einreichung der erforderlichen technischen Nachweise
	
	

	
	08.
	das Klären des nach der Landesbauordnung für die spezielle Baumaßnahme erforderliche Antragsverfahrens
	
	

	
	09.
	das Klären möglicher Risiken in bauplanungs- und bauordnungsrechtlicher Hinsicht und der somit gegebenen Erfordernis der Stellung eines Antrages auf Erteilung eines Vorbescheides
	
	

	
	10.
	das Klären über mögliche Teilbaugenehmigungen
	
	

	02.
	Abstimmen von einer möglicherweise gegebenen oder erforderlichen Anwendung von Sondervorschriften aus deren Fachgebieten der anderen an der Planung fachlich Beteiligten, die für die Genehmigungsfähigkeit zu beachten sind
	
	

	03.
	Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern aller behördlich und umweltrechtlich übergeordneter Vorgaben
	
	

	04.
	Klären und Aufzeigen möglicher Restrisiken bezogen auf die Genehmigungsfähigkeit
	
	

	05.
	Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern der Anforderungen aus der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
	
	

	06.
	Klären, Beachten, Auflisten und Erläutern aller relevanten Einflussfaktoren für eine Bezuschussung durch:
	
	

	
	01.
	die mögliche Heranziehung von Förderprogrammen
	
	

	 
	02.
	die mögliche Heranziehung von öffentlichen Zuwendungen
	
	

	3.c) Darstellen des Entwurfs z.B. im Maßstab 1 : 500 bis 1 : 100, mit erforderlichen Angaben insbesondere
zur Bepflanzung
zu Materialien und Ausstattungen
zu Maßnahmen aufgrund rechtlicher Vorgaben
zum terminlichen Ablauf
	5,75
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	01.
	Fortschreiben der geometrisch eindeutig fixierten/vermassten und maßstabsgerechten zeichnerischen Darstellung des Bauvorhabens unter Einbeziehung aller Beiträge der anderen an der Planung fachlich Beteiligter in Form von:
	
	

	
	01.
	(allen) zweckentsprechenden Grundrissen/Lageplänen, Teillageplänen und Bepflanzungsplänen mit eindeutigen Nutzbarkeitsnachweisen von allen Bereichen und (technischen) Funktionsdarstellungen im geeigneten Maßstab
	
	

	
	02.
	allen zweckentsprechenden Ansichten und Erscheinungsbilddarstellungen im geeigneten Maßstab
	
	

	
	03.
	allen zweckentsprechenden Schnitten im Regelmaßstab 1:100
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	
	04.
	einem zweckentsprechendem Lageplan mit Darstellung der (technischen) Erschließung im geeigneten Maßstab
	
	

	
	05.
	mit zweckentsprechend integrierten Angaben zur differenzierten Bepflanzung
	
	

	
	06.
	mit zweckentsprechend integrierten Angaben zu Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen
	
	

	
	07.
	dem Fortschreiben des zweckentsprechenden Lageplanes der Baustelleneinrichtung
	
	

	02.
	Erstellen eines Entwurfes zu einem Rahmenterminplan  für den weiteren Planungsablauf der eigenen Planungsleistungen und der Leistungen anderen an der Planung der fachlich Beteiligten
	
	

	 
	Der Rahmenterminplan ist als strukturierter Balkenplan, d.h. gegliedert in Bauabschnitte und die Leistungsbereiche der anderen an der Planung fachlich Beteiligten aufzustellen, wobei die Gliederungsstruktur des Terminplanes im Rahmen von nachfolgenden Fortschreibungen weiter unterteilbar sein muss
	
	

	
	In dem Rahmenterminplan sind wesentliche Vorgänge zur zeitlichen Gliederung des Gesamtablaufes (z.B. "Einreichen der fertig gestellten Antragsunterlagen") als Meilensteine darzustellen
	
	

	03.
	Abstimmen, Einpassen, übergeordnetes fachliches Prüfen und Integrieren von Beiträgen anderer an der Planung Fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten
	
	

	04.
	Integrieren der Termine und Daten für die Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in den Rahmenterminplan
	
	

	05.
	Vorab-Klären des Ausschreibungsverfahrens  (Angebotseinholung bei freihändiger Vergabe, öffentliches Ausschreibungsverfahren)
	
	

	06.
	Vorab-Klären der Vergabeart (Einzelvergabe, Pauschalpreisvergabe, Generalunternehmervergabe)
	
	

	07.
	Abstimmen des Rahmenterminplanes mit dem Auftraggeber mit den Leistungen der Freianalgenplanung L1
	
	

	08.
	Ergänzen des abgestimmten Rahmenterminplan (strukturierter Balkenplan) mit der Zeitschiene der geplanten baulichen Realisierung in Abstimmung mit den anderen fachlich Beteiligte, wobei sich die Hauptvorgänge sich auf die gewerkeweise Gliederung der geprüften und genehmigten Kostenschätzung beziehen
	
	

	
	Erste Grundlage der Zeitansätze des Terminplanes für die baulichen Realisierungen sind Berechnungen realistischer Zeitwerte aufgrund leistbarer Kostenumsätze baulicher Auftragnehmer bei einem geschätzten möglichen Arbeitskräfteeinsatz auf der Grundlage von Erfahrungswerten aus vergleichbaren Objekten
	
	

	
	In dem Terminplan sind wesentliche Vorgänge zur zeitlichen Gliederung des Gesamtablaufes (z.B. "Fertigstellung Erdbewegungen") als Meilensteine darzustellen
	
	

	09.
	Abstimmen des fortgeschriebenen Rahmenterminplanes mit dem Auftraggeber
	
	

	10.
	Zurverfügungstellen des abgestimmten Rahmenterminplanes als erste verbindliche Terminvorgabe an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	11.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	3.d) Objektbeschreibung mit Erläuterung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nach Maßgabe der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung
	1,65
	

	01.
	Erarbeiten eines Erläuterungsberichts für die Kostengruppen 200 bis 700 der DIN 276-1:2008-12 mit einer möglichst ausführungsorientierten Kostengruppengliederung (gewerkemäßiger Unterteilung in Hauptgewerke und zugehörige Untergewerke)                                                                                                                                                                    
	
	

	

	Basis in %
	Vertrag in %

	 
 
	In dem spezifizierten Erläuterungsbericht (textliche Darstellung der räumlichen und gestalterischen Planungen) werden die erforderlichen Maßnahmen für die bauliche Ausbildung von Bauabschnitten zur ggf. bautaktweisen Realisierung, die allgemeine Baustelleneinrichtung und die entsprechend den Vorgaben der Bau-Berufsgenossenschaft erforderlichen allgemeinen Baustellenschutzvorrichtungen, wie z.B. interne und externe Bauzaunanlagen, Schutzgerüste und Arbeitsgerüste, Staubwände etc., als einzelnes Gewerk "Baustelleneinrichtung“ aufgeführt
	
	

	
	Naturschutzrechtliche Ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen werden als einzelnes Gewerk „Zusätzliche Maßnahmen für Außenanlagen“ aufgeführt
	
	

	
	In dem Erläuterungsbericht sind (mindestens) aufzuführen:
	
	

	
	01.
	maßgebliche Vorgaben aus der Nutzung
	
	

	
	02.
	maßgebliche Planungsgrundlagen und Abstimmungsergebnisse mit dem Auftraggeber
	
	

	
	03.
	maßgebliche bauordnungsrechtlich, bauplanungsrechtlich, behördlich und umweltrechtlich relevanten Einflussfaktoren und Auflagen und Vorgaben
	
	

	
	04.
	maßgebliche technische Bemessungsgrundlagen und getroffene Annahmen zur Bemessung
	
	

	
	05.
	spezifische Kenndaten für die Bedarfsermittlung
	
	

	
	06.
	maßgebliche ökologische Grundlagen
	
	

	
	07.
	maßgebliche energiewirtschaftliche Grundlagen
	
	

	
	08.
	produktneutrale Systembeschreibungen und Konstruktionsbeschreibungen
	
	

	
	09.
	Leistungsdaten und Leistungsreserven
	
	

	
	10.
	wesentliche Schnittstellen und Liefergrenzen
	
	

	
	11.
	Angaben zu Wartungserfordernissen und Wiederholungsprüfungen technischer Anlagen und System und dem damit verbundenem notwendigen Materialaustausch (Lebenszyklen der Bauteile und Anlagen)
	
	

	
	Maßnahmen zur Fertigstellungspflege über eine Vegetationsperiode werden unter dem jeweiligen Gewerke als „Sonstiges“ aufgeführt
	
	

	
	Maßnahmen der an die Fertigstellungspflege anschließende Entwicklungspflege zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes einer Pflanzung über einen Zeitraum von mindestens 2 Jahren werden als einzelnes Gewerk „Pflanz- und Saatflächen, Sonstiges“ aufgeführt
	
	

	
	Maßnahmen zur Gefahrstoffentsorgung (Asbest nach TRGS 519, Mineralfaser nach TRGS 521 oder kontaminiertes Material) werden als einzelnes Gewerk "Sonstige Maßnahmen für Baukonstruktionen" unter der Kostengruppe 39 aufgeführt
	
	

	02.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Planungsbeiträgen fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten im Gesamtkonzept 
	
	

	03.
	Fortschreiben des Erläuterungsberichts für die Kostengruppen 200 bis 700 der DIN 276-1:2008-12 unter Integration der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	04.
	Darstellen von Maßnahmen zur Gefahrstoffentsorgung (Asbest nach TRGS 519, Mineralfaser nach TRGS 521 oder kontaminiertes Material) als einzelnes Gewerk "Sonstige Maßnahmen für Baukonstruktionen" unter der Kostengruppe 39 
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	3.e) Kostenberechnung, z.B. nach DIN 276 einschließlich zugehöriger Mengenermittlung
	1,70
	

	01.
	Erarbeiten einer spezifizierten Kostenberechnung für die Kostengruppen 200 bis einschließlich 700 der DIN 276-1:2008-12 mit einer Trennung nach Gewerken und Untertiteln in gliederungsmäßiger Übereinstimmung mit der Unterteilung des Erläuterungsberichtes nach Ziffer 3.d) unter Integration der Ergebnisse aus den Planungen anderer fachlich Beteiligter
	
	

	
	Bei Kostenermittlungen ist die Umsatzsteuer in jeweils geltender Höhe in der Zusammenstellung getrennt auszuweisen
	
	

	02.
	Prüfen und Werten der terminlichen Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	03.
	Prüfen und Werten der fachlichen Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	04.
	Veranlassen von Nachbesserungen und Mangelbeseitigung durch die anderen an der Planung fachlich Beteiligten in Abstimmung mit dem Auftraggeber
	
	

	05.
	Fortschreiben der spezifizierten Kostenberechnung unter Integration der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	3.f) Vergleich der Kostenberechnung mit der Kostenschätzung
	0,00
	

	01.
	Erarbeiten einer statischen, d.h., auf einen bestimmten Stichtag bezogenen Kostenkontrolle durch Vergleich der Ergebnisse der durch den Auftraggeber geprüften und genehmigten Kostenberechnung mit den Ergebnissen der Kostenschätzung einschließlich einer Bewertung der Leistungen anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	
	

	02.
	Aufstellen einer Abweichungsanalyse zur geprüften Kostenschätzung hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	der Veränderung der geplanten Leistungen
	
	

	
	02.
	der Veränderung von geplanten Anforderungen
	
	

	
	03.
	der Veränderung von Qualitäten
	
	

	
	04.
	der Veränderung aufgrund von auftraggeberseitigen Forderungen
	
	

	03.
	Aufzeigen und Erläutern der Veränderungen der Kostenansätze
	
	

	04.
	Aufzeigen und Erläutern zusätzlich noch möglicher Veränderungen der Kostenansätze aus konjunkturellen Einflüssen
	
	

	05.
	Erarbeiten einer schriftlichen, für den Auftraggeber nachvollziehbaren Erläuterung/Begründung aller Veränderungen gegenüber der geprüften Kostenschätzung
	
	

	06.
	Darstellen und Erläutern belastbarer Möglichkeiten der Veränderungen und Anpassungen der ermittelten Kostensituation unter Bewertung der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten:
	
	

	
	01.
	zur Erzielung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenschätzung
	
	

	
	02.
	zur Optimierung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenschätzung (mögliche Kostenreduzierungen)
	
	

	07.
	Einholen der Zustimmung des Auftraggebers zu der Kostenberechnung
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	08.
	Darstellung und Erläutern der sich durch die Verwendung der vorhandenen Bausubstanz ergebenden Potenziale zu Kosteneinsparungen oder Mehrkosten
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag in %

	3.g) Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Entwurfsplanungsergebnisse
	0,85
	

	01.
	Erarbeiten einer systematisch geordneten und abschließenden Zusammenstellung aller (selbst) erarbeiteten und relevanten Unterlagen unter Integration aller geprüften Ergebnisse der fachlich Beteiligten, der Korrekturen zum Erläuterungsbericht und der Kostenberechnung
	
	

	02.
	Zusammenstellen und Übergeben aller Arbeitsergebnisse incl. den Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter an den Auftraggeber
	
	

	03.
	Erläutern und Erörtern der bisherigen Planungsergebnisse mit den Vertretern des Auftraggebers
	
	

	04.
	Aufzeigen aller wesentlichen Aspekte der bisherigen Planungen und Abstimmungsergebnisse
	
	

	05.
	Vorlegen einer schriftlichen Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise 
	
	

	06.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im Grafikdateiformat Drawing Exchange Format (DXF) 
	
	

	07.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	08.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	09.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten

	
	Erarbeiten einer eindeutig vermassten zeichnerischen Darstellung des geplanten Bauvorhabens

	
	Weiterbearbeiten der Erkenntnisse aus der Vorplanung zur Ermöglichung der Genehmigungsplanung und der Ausführungsplanung ohne wesentliche Änderungen

	
	Koordinieren der anderen Fachlich Beteiligten und Integrieren der Planungsergebnisse der anderen fachlich Beteiligten einschließlich einer übergeordneten fachlichen Prüfung 

	
	Beraten hinsichtlich der Kostensituation 

	
	Wahrung der wirtschaftlichen Interessen des Auftraggebers hinsichtlich des Investitionsaufwandes und der Nutzungskosten

	
	Summe Leistungsphase 3
	15,15
	




	Leistungsverzeichnis	Anlage I.1.2
Freianlagen LP 1-3 
Zu beachten: Die Leistungen zu (L2) sind  in die Leistungen (L1) ab Leistungsphase 5 zu integrieren.
[bookmark: _Toc10800579]3.2 Freianlage (L1) inkl. (L2); LP 5-7 und Besondere Leistungen
	Besondere Leistungen vorlaufend zur Ausführungsplanung (L3)
	 Vertrag in €

	01.
	Intensive Einarbeitung in die vorhandenen Planungsunterlagen einschließlich aller zeichnerischen Darstellung, Anlagen und bezugnehmender Unterlagen.
	
	

	02.
	Inhaltliche und fachliche Prüfung der Unterlagen hinsichtlich (offensichtlicher) Fehler, der geplanten Bautechnologie, der Mengenansätze, der Vollständigkeit sowie der grundsätzlichen Machbarkeit. 
	
	

	03.
	Dokumentation des Prüfergebnisses einschließlich einer Handlungsempfehlung für den AG.
	
	

	04.
	Übernahme der Unterlagen (L2) in die Planung und Weiterführung unter (L1)
	
	

	
	
	
	

	Besondere Leistungen vorlaufend zur Ausführungsplanung (L5), Kalkulationsgrundlage 75 h
	 Vertrag in €

	01.
	Prüfung der Unterlagen auf Übereinstimmung der Planungen mit den städtischen Zielvorgaben
	
	

	02.
	Sichtung, Prüfung und Erfassung aller zur Planung vorliegenden Stellungnahmen und Hinweisen. Abwägung der gestellten Anforderungen mit den städtischen Zielvorgaben sowie der grundsätzlichen Machbarkeit. Erstellung einer Auswertungsmatrix, welche Hinweise in welchem Umfang berücksichtigt werden können. Darstellung von Versagensgründen bei Nichtberücksichtigung.
	
	

	03.
	Intensive Abstimmung mit dem Brückenbauplaner. Erörterung von Anpassungsmöglichkeiten der vorliegenden Planung in Bezug auf eine Harmonisierung der Freianlagen mit der Vorzugsvariante der Brücke sowie den vorgesehenen Hochbauten.
	
	

	
	

	Optionale Besondere Leistungen vorlaufend zur Ausführungsplanung (L6), Kalkulationsgrundlage 100 h 
	 Vertrag in €

	01.
	Inhaltliche und fachliche Überarbeitung der Planung unter Berücksichtigung der Ergebnisse der besonderen Leistungen (L3) und (L5). 
	
	

	02.
	Dokumentation der Ergebnisse (analog und digital)
	
	






	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis
in %
	Vertrag
in %

	Leistungen zur Ausführungsplanung entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 5 zu § 39(4) HOAI 
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	5.a) Erarbeiten der Ausführungsplanung auf Grundlage der Entwurfs- und Genehmigungsplanung bis zur ausführungsreifen Lösung als Grundlage für die weiteren Leistungsphasen
	6,50
	

	01.
	Erarbeiten und Darstellen der erforderlichen ausführungsreifen Planungslösung in Form von: 
	
	

	
	01.
	einer detaillierten zeichnerischen Darstellung aller entsprechend der Schwierigkeit der Bauaufgabe  erforderlichen Ausführungsgrundlagen zur Ermöglichung der vollständigen und fachlich richtigen Umsetzung durch die baulichen Auftragnehmer
	
	

	
	
	Ausführungszeichnungen müssen produktunabhängig sein
	
	

	
	02.
	einem Vertiefen, Detaillieren und Ergänzen der bisherigen Planungsergebnisse
	
	

	
	03.
	dem zeitrichtigen Erarbeiten und Zurverfügungstellen der von den anderen fachlich Beteiligten benötigten Vorgaben und Hinweise
	
	

	
	04.
	einer nachweislich erfolgten Berücksichtigung aller relevanten Einflussfaktoren
	
	

	
	05.
	dem Kennzeichnen notwendiger Änderungen und Anpassungen des bisherigen Planungsstandes aus der Entwurfsplanung, Angeben der Ursache und Angeben der Wechselwirkungen zu Kosten, Terminen und Qualitäten
	
	

	
	06.
	dem Einordnen und Integrieren aller ausführungsreifen Beiträge von den anderen fachlich Beteiligten
	
	

	
	07.
	einer nachweislich erfolgten Berücksichtigung einer praktikablen Wartungs- und Reinigungskonzeptionen für Bauteile mit einer schwierigen Ausführbarkeit der erforderlichen Wartungs- und Reinigungsarbeiten, um das gewünschte Erscheinungsbild der betroffenen Bauteile langfristig sicherzustellen
	
	

	
	08.
	dem fachspezifischen Mitwirken bei dem Fortschreiben des zweckentsprechenden Lageplanes der Baustelleneinrichtung bei erheblichen Änderungen
	
	

	5.b) Erstellen von Plänen oder Beschreibungen, je nach Art des Bauvorhabens 
z.B. im Maßstab 1 : 200 bis 1 : 50
	5,50
	

	
	
	

	01.
	Erarbeiten der zur Vergabe und baulichen Ausführung erforderlichen geometrisch eindeutig fixierten/vermassten und maßstabsgerechten zeichnerischen Darstellungen in Form von:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden vollständigen Ausführungszeichnungen (z.B. Grundrisse, Schnitte, Ansichten, Lagepläne)
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden vollständigen Ausführungszeichnungen (z.B. Lagepläne, Detailgrundrisse, Schnitte, Ansichtsabwicklungen)
	
	

	
	03.
	zweckentsprechenden vollständigen Detailzeichnungen (z.B. Regeldetails, Einbaudetails, Anschlussdetails, Abwicklungen, Bauteillisten)
	
	

	
	04.
	zweckentsprechenden vollständigen Konstruktionszeichnungen (z.B. Einbauten, Sonderbauteile)
	
	

	
	05.
	dem Fortschreiben des zweckentsprechenden Lageplanes der Baustelleneinrichtung
	
	

	
	06.
	dem Erarbeiten von zweckentsprechenden Layoutplänen mit grafischer Darstellung der jeweiligen Rettungswegesituationen der Baustellenbereiche
	
	

	

	07.
	allen textlichen Ergänzungen der Planungsinhalte, soweit sie aus den Zeichnungen nicht ersichtlich sind
	
	



	

	Basis in %
	Vertrag in %

	02.
	Fortschreiben der Typenbezeichnungen und Nummerierungen der Flächen und Räume etc. in die jeweiligen Planunterlagen nach Abstimmung mit dem Auftraggeber 
	
	

	5.c) Abstimmen oder Koordinieren unter Integration der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	2,50
	

	01.
	Fortschreiben des Zeichnungsschriftfeldes (Zeichnungsfahne) und Abstimmen dieser Fortschreibung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	02.
	Fortschreiben der Achsraster und Abstimmen dieser Fortschreibung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	03.
	Erarbeiten und Festlegen zweckgeeigneter Planausschnitte und Abstimmen dieser Einteilungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	04.
	Zurverfügungstellen aller erforderlichen geometrischen Angaben als CAD-Transfer zur Ermöglichung der Fertigstellung der Vorplanung in Form durch:
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden Grundrissen mit Nutzungs- und Funktionsdarstellungen
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden Ansichten, Schnitten und Erscheinungsbilddarstellungen
	
	

	
	03.
	einem zweckentsprechendem Lageplan zur Darstellung der Einbindung in die Umgebung
	
	

	
	04.
	einer ausführungsorientierten Kostengruppengliederung (gewerkemäßigen Unterteilung)
	
	

	05.
	Erwirken einer fachgerechten Ausführungs-Gesamtplanung aller an der Planung fachlich Beteiligten durch:
	
	

	
	01.
	das zeitrichtige Erarbeiten und Zurverfügungstellen der von den anderen an der Planung fachlich Beteiligten benötigten Vorgaben und Hinweise
	
	

	
	02.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	06.
	Abstimmen, einpassen, übergeordnetes fachliches prüfen und integrieren von Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen und Unvollständigkeiten durch:
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen zur Dokumentation von Planungszielen und das Protokollieren der Ergebnisse aus dem eigenen Aufgabenbereich
	
	

	
	02.
	das Koordinieren, d.h., Erwirken des zweckgerechten Ineinandergreifen von Planungsleistungen in fachlicher und terminlicher Hinsicht
	
	

	
	03.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	
	04.
	das zeitrichtige Vorbringen von Beanstandungen erkennbarer Mängel 
	
	

	
	05.
	das zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	
	06.
	das Prüfen von erfolgten Anpassungsmaßnahmen 
	
	

	
	07.
	eine prüffähigen und nachvollziehbaren Übernahme (Integration) der zutreffenden Leistungsergebnisse und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in die eigenen Ausarbeitungen 
	
	

	07.
	Zeitrichtiges Ergänzen, Vervollständigen und Fertigstellen der vollständigen Ausführungsplanung für die zu betreuenden Gewerke und baulichen Leistungen
	
	

	08.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im Grafikdateiformat Drawing Exchange Format (DXF) 
	
	

	09.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	




	

	Basis
in %
	Vertrag in %

	10.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	11.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	
	bei dem Bauen im Bestand und zu bewertender planungsberührter (mitzuverarbeitender) Bausubstanz:
	
	

	12.
	Prüfen auf Vollständigkeit von gutachterlicher Untersuchungen der planungsberührten Bausubstanz etc.
	
	

	5.d) Darstellen der Freianlagen mit den für die Ausführung notwendigen Angaben, Detail- oder Konstruktionszeichnungen, insbesondere
zu Oberflächenmaterial, -befestigungen und -relief
zu ober- und unterirdischen Einbauten und Ausstattungen
zur Vegetation mit Angaben zu Arten, Sorten und Qualitäten,
zu landschaftspflegerischen, naturschutzfachlichen oder artenschutzrechtlichen Maßnahmen
	5,50
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	01.
	Erarbeiten der zur Ausführung erforderlichen zeichnerischen Darstellungen in Form von: 
	
	

	
	01.
	zweckentsprechenden vollständigen und endgültigen Ausführungszeichnungen (z.B. Grundrisse, Schnitte, Ansichten, Lagepläne)
	
	

	
	02.
	zweckentsprechenden vollständigen und endgültigen Detailzeichnungen (z.B. Regeldetails, Einbaudetails, Anschlussdetails, Abwicklungen, Bauteillisten)
	
	

	
	03.
	zweckentsprechenden vollständigen und endgültigen Konstruktionszeichnungen (z.B. Einbauten, Sonderbauteile)
	
	

	
	04.
	dem Fortschreiben des zweckentsprechenden Lageplanes der Baustelleneinrichtung
	
	

	
	05.
	dem Erarbeiten von zweckentsprechenden Layoutplänen mit grafischer Darstellung der jeweiligen standortbezogenen Rettungswegesituationen 
	
	

	5.e) Fortschreiben der Angaben zum terminlichen Ablauf
	0,75
	

	01.
	Ermitteln und Darstellen von Änderungen aus der Planung zu des bisher abgestimmten Bauabschnitten 
	
	

	02.
	Fortschreiben des Terminplanes (strukturierter Balkenplan) in Abstimmung mit den anderen fachlich Beteiligte, wobei sich die Hauptvorgänge auf die gewerkeweise Gliederung der geprüften und genehmigten Kostenberechnung beziehen 
	
	

	03.
	Integrieren der Termine und Daten für die Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten 
	
	

	04.
	Abstimmen des Terminplanes mit dem Auftraggeber
	
	

	05.
	Zurverfügungstellen des abgestimmten Terminplanes als fortgeschriebene verbindliche Terminvorgabe an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	06.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	5.f) Fortschreiben der Ausführungsplanung während der Objektausführung
	4,25
	

	01.
	Durchführen einer Fortschreibung aller für die Ausführung erforderlichen Unterlagen unter Beibehaltung der bisherigen Planungsziele in Form von:
	
	

	
	01.
	einem Anpassen der Planunterlagen auf den letztgültigen Stand der Ausschreibungsergebnisse und Nachtragsangebotssituationen, so dass die Planungsunterlagen, d.h. die Lagepläne, Detailgrundrisse, Schnitte, Ansichten, relevante Details etc. konstant der tatsächlich geplanten Ausführung entsprechen
	
	




	

	Basis in %
	Vertrag
in %

	
	02.
	einem (kontinuierlichen) Anpassen der Planunterlagen während der Objektausführung auf den letztgültigen Stand der Vergabe bei Nachträgen der baulichen Auftragnehmer, so dass die Planungsunterlagen, d.h. die Grundrisse, Schnitte, Ansichten, relevante Details und die konstruktiven Details letztendlich der tatsächlichen geplanten Ausführung entsprechen
	
	

	02.
	Übergeben der fortgeschriebenen Ausführungsplanung an die ausführenden Unternehmen
	
	

	03.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im Grafikdateiformat Drawing Exchange Format (DXF) 
	
	

	04.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	05.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten	

	
	Wahrung der wirtschaftlichen Interessen des Auftraggebers hinsichtlich des Investitionsaufwandes und der Nutzungskosten

	Summe Leistungsphase 5
	25,00
	

	




	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis
in %
	Vertrag in %

	Leistungen zur Vorbereitung der Vergabe entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 6 zu § 39(4) HOAI 
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	6.a) Aufstellen von Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnissen
	2,65
	

	01.
	Abschließendes Klären des Ausschreibungsverfahrens  (z.B. Angebotseinholung bei freihändiger Vergabe, öffentliches Ausschreibungsverfahren)
	
	

	02.
	Abschließendes Klären der Vergabeart (z.B. Einzelvergabe, Pauschalpreisvergabe, Generalunternehmervergabe)
	
	

	03.
	Erarbeiten und Zusammenstellen von allgemeinen technischen Beschreibungen der Baustellensituation und Abstimmen dieser Unterlagen mit dem Auftraggeber
	
	

	04.
	Erarbeiten der Verdingungsunterlagen technischen Inhalts (Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV) und Besonderen Technischen Vertragsbedingungen (BTV)), die ergänzend zur VOB/C objektspezifisch erforderlich sind und Abstimmen dieser Unterlagen mit dem Auftraggeber
	
	

	05.
	Erarbeiten und Zusammenstellen von detaillierten, eindeutigen und sorgfältigen Beschreibungen der geforderten baulichen Leistungen und Qualitäten entsprechend den Vorgaben des § 7 VOB/A (2012) unter Einbeziehung der Regelungen der VOB/C getrennt nach Bauteilen, sachgerechten Losen und Titeln
	
	

	06.
	Feststellen von Schnittstellen bzw. Leistungsabgrenzungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	07.
	Abstimmen und Festlegen von Produkten als für die Bieter verbindliche Vorgabe in den Beschreibungen der geforderten Qualitäten mit dem Auftraggeber 
	
	

	08.
	Zeitrichtiges Übernehmen (Integration) der zutreffenden Leistungsergebnisse und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten in die eigenen Ausarbeitungen 
	
	

	09.
	Zeitrichtiges Ergänzen, Vervollständigen und Fertigstellen aller Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis für die zu betreuenden Gewerke und baulichen Leistungen
	
	

	10.
	Übergeben der selbst angefertigten Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	11.
	Übergeben der selbst angefertigten Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis und Beschreibungen etc. zusätzlich als Datenträger im Datenaustauschformat
	
	

	12.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	13.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	14.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	6.b) Ermitteln und Zusammenstellen von Mengen auf Grundlage der Ausführungsplanung
	1,95
	

	01.
	Zusammenstellen von prüffähigen Massenansätzen für Positionen aller erforderlichen Leistungsbeschreibungen durch:
	
	

	
	01.
	das Ermitteln und Zusammenstellen von baulichen Leistungsmengen der Grundpositionen, Zulagepositionen, Eventualpositionen und Alternativpositionen auf der Grundlage der vorliegenden eigenen Planunterlagen
	
	

	
	02.
	das Ermitteln und Zusammenstellen von relevanten baulichen Leistungsmengen aus den Planungen anderer fachlich Beteiligter
	
	

	
	03.
	das Darstellen von Risikozuschlägen je Position
	

	

	
	Basis
in %
	Vertrag in %

	
	04.
	das Dokumentieren der Mengenermittlung in der Form, dass ein direkter Vergleich mit den Aufmaß der ausführenden Firmen möglich ist
	
	

	02.
	Feststellen von Schnittstellen bzw. Leistungsabgrenzungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	6.c) Abstimmen oder Koordinieren der Leistungsbeschreibungen mit den an der Planung fachlich Beteiligten
	0,50
	

	01.
	Abstimmen und Festlegen der Schnittstellen bzw. der inhaltlichen Leistungsabgrenzungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	02.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Planungsbeiträgen der anderen an der Planung fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen, Unvollständigkeiten und Überschneidungen durch:
	
	

	
	01.
	das Durchführen von Planungsbesprechungen und Protokollieren der Ergebnisse 
	
	

	
	02.
	das übergeordnete Prüfen der wechselseitigen fachlichen und terminlichen Erfüllungsvoraussetzungen
	
	

	
	03.
	das zeitrichtige Vorbringen von Beanstandungen erkennbarer Mängel 
	
	

	
	04.
	das zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	
	05.
	das Prüfen von erfolgten Anpassungsmaßnahmen 
	
	

	
	06.
	das Vorstellen und Übergeben der der für eine ordnungsgemäße Vergabe aller Gewerke erforderlichen Regel-Unterlagen an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	
	07.
	das Abstimmen der Besonderen Vertragsbedingungen mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligter zur Vermeidung von Widersprüchen, Unvollständigkeiten und Überschneidungen
	
	

	
	08.
	das zeitrichtige Anfordern der Arbeitsergebnisse und Leistungsbeschreibungen der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	
	09.
	das Prüfen der Leistungsbeschreibungen der anderen an der Planung fachlich Beteiligten auf Vollständigkeit und Plausibilität
	
	

	
	10.
	das Aufstellen eines Detailterminplanes (strukturierter Balkenplan) für die baulichen Realisierungen des jeweiligen Gewerkes, in dem die Angaben der fachlich Beteiligten integriert sind
	
	

	03.
	Abstimmen und Festlegen der mit der Abnahme der baulichen Leistungen von den ausführenden Firmen zur Verfügung zu stellenden Objektdokumentationen und technischen Unterlagen
	
	

	04.
	Prüfen der Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis anderer an der Planung fachlich Beteiligter auf Plausibilität zur Vermeidung von Leistungsüberschneidungen und Leistungslücken
	
	

	05.
	Prüfen der Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis anderer an der Planung fachlich Beteiligter auf Konformität zu den vorgegebenen Regelwerken
	
	

	06.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	6.d) Aufstellen eines Terminplans unter Berücksichtigung jahreszeitlicher, bauablaufbedingter und witterungsbedingter Erfordernisse
	0,55
	

	01.
	Ermitteln und Darstellen von Änderungen aus der Planung zu den bisher abgestimmten Bauabschnitten 
	
	

	02.
	Fortschreiben des Terminplanes (strukturierter Balkenplan) in Abstimmung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten, wobei sich die Hauptvorgänge auf die gewerkeweise Gliederung der geprüften und genehmigten Kostenberechnung beziehen 
	
	

	03.
	Integrieren der Termine und Daten für die Leistungserfüllung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten 
	
	

	
	Basis
in %
	Vertrag in %

	04.
	Integrieren von bedeutsamen Zwischenterminen und Fertigstellungsterminen baulicher Leistungen als Meilensteine
	
	

	05.
	Abstimmen des Terminplanes mit dem Auftraggeber
	
	

	06.
	Zurverfügungstellen des abgestimmten Terminplanes als fortgeschriebene verbindliche Terminvorgabe an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	07.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	6.e) Ermitteln der Kosten auf Grundlage der vom Planer bepreisten Leistungsverzeichnisse
	0,55
	

	01.
	Ermitteln und Benennen aktueller Marktpreise (ortsübliche und projektbezogene Einheitspreise) für die einzelnen Positionen des jeweiligen Leistungsverzeichnisses
	
	

	02.
	Einfügen der recherchierten aktuellen Marktpreise als Einheitspreise in das jeweilige Leistungsverzeichnis
	
	

	
	Bei Kostenermittlungen ist die Umsatzsteuer in jeweils geltender Höhe in der Zusammenstellung getrennt auszuweisen
	
	

	03.
	Übergeben der einzelnen bepreisten Leistungsverzeichnisse und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	6.f) Kostenkontrolle durch Vergleich der vom Planer bepreisten Leistungsverzeichnisse mit der Kostenberechnung
	0,35
	

	01.
	Erarbeiten einer statischen, d.h., auf einen bestimmten Stichtag bezogenen Kostenkontrolle durch Vergleich der einzelnen Ergebnisse der bepreisten Leistungsverzeichnisse mit den Ergebnissen der durch den Auftraggeber geprüften und genehmigten Kostenberechnung
	
	

	
	Bei Kostenermittlungen ist die Umsatzsteuer in jeweils geltender Höhe in der Zusammenstellung getrennt auszuweisen
	
	

	02.
	Aufstellen einer Abweichungsanalyse zur geprüften Kostenberechnung hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	der Veränderung der geplanten Leistungen
	
	

	
	02.
	der Veränderung von geplanten Anforderungen
	
	

	
	03.
	der Veränderung von Qualitäten
	
	

	
	04.
	der Veränderung aufgrund von auftraggeberseitigen Forderungen
	
	

	03.
	Aufzeigen und Erläutern der Veränderungen der Kostenansätze
	
	

	04.
	Aufzeigen und Erläutern zusätzlich noch möglicher Veränderungen der Kostenansätze aus konjunkturellen Einflüssen
	
	

	05.
	Erarbeiten einer schriftlichen, für den Auftraggeber nachvollziehbaren Erläuterung/Begründung aller Veränderungen gegenüber der Kostenberechnung
	
	

	06.
	Darstellen und Erläutern belastbarer Möglichkeiten der Veränderungen und Anpassungen der ermittelten Kostensituation unter Bewertung der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten:
	
	

	
	01.
	zur Erzielung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenberechnung
	
	

	
	02.
	zur Optimierung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenberechnung (mögliche Kostenreduzierungen)
	
	

	6.g) Zusammenstellen der Vergabeunterlagen 
	0,45
	

	01.
	Systematisches Zusammenstellen und Ordnen der für eine ordnungsgemäße Vergabe aller Gewerke erforderlichen Regel-Unterlagen in Form von:
	
	

	
	01.
	dem Bieteranschreiben
	
	

	
	02.
	den speziellen Bewerbungsbedingungen des Auftraggebers
	
	

	
	03.
	den Angebotsbedingungen (Besondere Vertragsbedingungen (BVB) und Zusätzliche Vertragsbedingungen (ZVB))
	
	

	
	04.
	den Verdingungsunterlagen technischen Inhalts (Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV) und Besonderen Technischen Vertragsbedingungen (BTV))
	
	

	
	Basis
in %
	Vertrag in %

	
	05.
	den sonstigen Erklärungen (Bietererklärung) und Angebotsbedingungen
	
	

	02.
	Ergänzen der Besonderen Vertragsbedingungen, die ggf. durch Eintragungen des Bieters als potenziellen Auftragnehmer zu ergänzen sind, als vertragliche Regelungen für das Erfordernis des Bauvorhabens hinsichtlich folgender Punkte:
	
	

	
	01.
	Regelungen über die Vertragsstrafe 
	
	

	
	02.
	Regelungen über die Sicherheitsleistungen
	
	

	
	03.
	Regelung der Verjährungsfrist für Mängelansprüche
	
	

	
	04.
	Regelungen zur Bauleistungsversicherung und Bauherrenhaftpflicht-versicherung
	
	

	
	05.
	Regelungen zum Baustrom und Bauwasser
	
	

	
	06.
	Regelungen zur Baustellensäuberung
	
	

	
	07.
	Regelungen über Nebenangebote
	
	

	
	08.
	Darstellen der vom Bieter abzugebenden Erklärungen bezogen auf Zwangsvollstreckungsmaßnahmen, der ordnungsgemäßen Entrichtung von Steuerzahlungen, Zahlungen von Sozialbeiträgen und Beiträgen zur Berufsgenossenschaft 
	
	

	
	09.
	Darstellen der vom Bieter bei Angebotsabgabe vorzulegenden Bescheinigung auf eine steuerliche Unbedenklichkeit, der Bescheinigungen der zuständigen Krankenkasse und der Berufsgenossenschaft und die Deckungszusage der Haftpflichtversicherung 
	
	

	03.
	Erarbeiten einer systematisch geordneten und abschließenden Zusammenstellung aller erarbeiteten und relevanten Unterlagen unter Integration aller geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	04.
	Abstimmen der Vergabeunterlagen für die Abwicklung der Beauftragung aller baulicher Leistungen mit dem Auftraggeber unter Hinzuziehung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	05.
	Zurverfügungstellen der abgestimmten Vergabeunterlagen an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten in zweckgeeignetem Format
	
	

	06.
	Zurverfügungstellen der abgestimmten Vergabeunterlagen an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten in zweckgeeignetem Format
	
	

	07.
	Übergeben der selbst angefertigten Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	08.
	Übergeben der selbst angefertigten Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis und Beschreibungen etc. zusätzlich als Datenträger im Datenaustauschformat
	
	

	09.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	10.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	11.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten

	
	Beraten hinsichtlich der Kostensituation 

	
	Klären von Schnittstellenproblemen

	
	Erarbeiten und Zurverfügungstellen regel- und rechtskonformer Vergabeunterlagen

	
	Wahrung der wirtschaftlichen Interessen des Auftraggebers hinsichtlich des Investitionsaufwandes und der Nutzungskosten

	
	Summe Leistungsphase 6
	7,00
	




	Besondere Leistungen zur Vorbereitung der Vergabe (L4)
	 Vertrag in €

	01.
	Übergabe der erstellten Leistungsverzeichnisse an die Örtliche Bauüberwachung/Bauoberleitung zur Prüfung der Unterlagen (insbesondere hinsichtlich der geplanten Bautechnologie, der Mengenansätze, der Vollständigkeit, der geplanten Materialien sowie der grundsätzlichen Plausibilität der Bauausführung).
Die Anzahl der Leistungsverzeichnisse richtet sich nach den fachlichen und vergaberechtlichen Anforderungen (Losbildung). In der Leistung sind alle Leistungsverzeichnisse aus dem Leistungsbild (L1 inkl. L2) enthalten.
	
	

	02.
	Erörterung der Prüfergebnisse, Korrekturen, Änderungen und Hinweise der Örtlichen Bauüberwachung/Bauoberleitung 
	
	

	03.
	Überarbeitung des/der Leistungsverzeichnisse anhand der Ergebnisse des Erörterungstermins.
	
	

	04.
	Übergabe des/der überarbeiteten Leistungsverzeichnisse zur Mitzeichnung durch die Örtliche Bauüberwachung/Bauoberleitung.
	
	



	Anmerkung: textliche Darstellung der Teilleistungsbilder teilweise als Zusammenfassung/Kurztext der Texte der HOAI
	Basis in %
	Vertrag in %

	Leistungen zur Mitwirkung bei der Vergabe entspr. den Grundleistungen gem. Anlage 11 Nr. 11.1 Leistungsphase 7 zu § 39(4) HOAI 
	 
	

	Allgemeine Leistungspflichten/Gebührentatbestände
	 
	

	7.a) Einholen von Angeboten
	0,30
	

	01.
	Bekanntmachen der öffentlichen Ausschreibungen entsprechend den Regelungen des § 12 VOB/A (2012) in den mit dem Auftraggeber abgestimmten Medien
	
	

	02.
	Zusammenstellen von Vergabeeinheiten (Ausschreibungen und Ausschreibungslose) unter Hinzuziehung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten und Abstimmen mit dem Auftraggeber
	
	

	03.
	Aufstellen einer Bieterliste aller baulichen Gewerke auf der Grundlage der abgestimmten Vergabeeinheiten bei einer beschränkten Ausschreibung unter Hinzuziehung der anderen an der Planung fachlich Beteiligten und Abstimmen mit dem Auftraggeber
	
	

	04.
	Betreuen und Prüfen der Vervielfältigung der Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnis
	
	

	05.
	Ausfüllen der Verdingungsunterlagen
	
	

	06.
	Versenden der Ausschreibungen 
	
	

	07.
	Systematisches Zusammenstellen von Bieteranfragen und zeitrichtiges Beantworten der Bieteranfragen in Abstimmung mit dem Auftraggeber
	
	

	08.
	Durchführen des für die Erzielung des Projekterfolges erforderlichen Schriftverkehr mit den Bietern bzw. zukünftigen ausführenden Unternehmen in Abstimmung mit dem Auftraggeber
	
	

	09.
	Übergeben des Schriftverkehrs etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	7.b) Prüfen und Werten der Angebote einschließlich Aufstellen eines Preisspiegels nach Einzelpositionen oder Teilleistungen, Prüfen und Werten der Angebote zusätzlicher und geänderter Leistungen der ausführenden Unternehmen und der Angemessenheit der Preise 
	0,75
	

	01.
	Prüfen der eingegangen Angebote auf Rechtzeitigkeit, Vollständigkeit und Richtigkeit entsprechend den Vorgaben des § 16 VOB/A (2012)
	
	

	02.
	Teilnahme an der jeweiligen Angebotseröffnung
	
	

	03.
	Erarbeiten eines Protokolls über die jeweilige Angebotseröffnung
	
	

	04.
	Sachliches Prüfen und Werten der Bieterangebote (rechnerische Kontrolle) einschl. der Anmerkungen und Änderungsvorschläge der Bieter
	
	

	

	Basis
in %
	Vertrag in %

	05.
	Fachliches Prüfen und Werten der Bieterangebote (technische und wirtschaftliche Kontrolle) einschl. der Anmerkungen und Änderungsvorschläge der Bieter
	
	

	06.
	Erstellen eines detaillierten Preisspiegels nach Teilleistungen (Positionsvergleich)
	
	

	07.
	Prüfen und Werten von Nebenangeboten ohne wesentliche Auswirkungen auf die abgestimmte Planung
	
	

	08.
	Prüfen und Werten der durch die Bieter mit Angebotsabgabe einzureichenden Gleichwertigkeitsnachweise für Produkte
	
	

	09.
	Prüfen und Werten der Angemessenheit der Einheitspreise auf der Grundlage des Preisspiegels nach Einzelpositionen und Einschluss von Alternativpositionen und Eventualpositionen
	
	

	10.
	Prüfen und Werten der Angemessenheit der Preissituation auf der Grundlage von vergleichbaren Referenzen 
	
	

	11.
	Darstellen spekulativer Einheitspreise/Angebotspreise und Darstellen der daraus abzuleitenden Erfordernisse
	
	

	12.
	Abstimmen, Einpassen und Einordnen von Beiträgen anderer an der Planung fachlich Beteiligter im Vorfeld der Angebotsverhandlungen zur Vermeidung von Widersprüchen, Unvollständigkeiten und Überschneidungen durch:
	
	

	
	01.
	das nochmalige Prüfen der überarbeiteten Beträge und Angaben der anderen an der Planung fachlich Beteiligten auf Vollständigkeit und Plausibilität
	
	

	
	02.
	das nochmalige zeitrichtige Vorbringen von Forderungen auf etwa sachlich nochmalig gebotene Ergänzungen bei erkennbaren Mängeln 
	
	

	13.
	Bei Angeboten über zusätzliche und geänderter Leistungen der ausführenden Unternehmen:
	
	

	
	01.
	Sachliches und nachfolgend fachliches Prüfen (Prüfen des Anspruches dem Grunde nach und nachfolgend Prüfen des Anspruchs der Höhe nach) der Nachtragsangebote baulicher Auftragnehmer innerhalb 5 Arbeitstagen und unverzügliches Vorlegen zur ggf. Nachbeauftragung einschl. einer schriftlichen Begründung 
	
	

	
	 
	Bei Nachtragsangeboten der baulichen Auftragnehmer entsteht Nachweispflicht zur Ursache des Nachtrages, die Nachtragsleistungen sind gegenüber dem Auftraggeber zu erläutern und zu begründen
	
	

	
	02.
	Prüfen und Werten der Angemessenheit der Einheitspreise der Nachtragsangebote auf der Grundlage des Hauptauftrages, des Angebotsverhandlungsprotokolls und des (fortgeschriebenen) Preisspiegels nach Einzelpositionen und Einschluss von Alternativpositionen 
	
	

	
	03.
	Prüfen und Werten der Angemessenheit der Preissituation auf der Grundlage von ortsüblichen Preisen
	
	

	
	04.
	Prüfen und Werten der Möglichkeit von Gegenforderungen und Kosten mindernden Wechselwirkungen
	
	

	
	05.
	Darstellen von Kostenveränderungen innerhalb des Gewerkes und Aufzeigen daraus abzuleitender Handlungserfordernisse
	
	

	14.
	Übergeben der einzelnen rechnerischen Prüfungen zusätzlich als Datenträger im Datenaustauschformat
	
	

	15.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	7.c) Führen von Bietergesprächen
	0,35
	

	01.
	Prüfen der Zulässigkeit von aufklärenden Bietergesprächen und Angebotsverhandlungen
	
	

	02.
	Aufklären des Angebotsinhaltes in technischer Hinsicht in Abstimmung mit den anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	03.
	Durchführen von (technischen) Angebotsverhandlungen und Protokollieren der erzielten sachlichen und fachlichen Ergebnisse unter Mitwirkung des Auftraggebers
	
	

	

	Basis
in %
	Vertrag in %

	04.
	Teilnahme an den Angebotsverhandlungen des Auftraggebers mit den Bietern im Zusammenhang mit den bauvertraglichen Regelungen und Protokollieren der erzielten sachlichen und fachlichen Ergebnisse unter Mitwirkung des Auftraggebers
	
	

	7.d) Erstellen der Vergabevorschläge, Dokumentation des Vergabeverfahrens
	0,55
	

	01.
	Beraten des Auftraggebers bei der Entscheidung über die Vergabe an bauliche Auftragnehmer
	
	

	02.
	Fortschreiben der Gewerke-Preisspiegel entsprechend den Ergebnissen der Angebotsverhandlung
	
	

	03.
	Erarbeiten eines detaillierten Vergabevorschlages mit Darstellung eines gewerkebezogenen Kostenvergleiches Soll-Ist und Darstellung der Auswirkungen auf die bisher geplante terminliche Bauabwicklung
	
	

	04.
	Erarbeiten eines Auftragsleistungsverzeichnisses entsprechend dem Stand bei Abschluss der Angebots- und Vertragsverhandlungen mit dem potenziellen Auftragnehmer
	
	

	05.
	Erarbeiten einer systematisch geordneten und abschließenden Zusammenstellung aller (selbst) erarbeiteten und relevanten Unterlagen unter Integration aller geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten mit mindestens folgenden Angaben und Bestandteilen:
	
	

	
	01.
	terminlicher Ablauf des jeweiligen Vergabeverfahrens
	
	

	
	02.
	Art der Ausschreibung und ggf. Bekanntmachung in den Medien
	
	

	
	03.
	Anzahl und Anschriften der Bieter/Bewerber anlässlich der Bekanntmachung
	
	

	
	04.
	Anzahl und Anschriften der Bieter/Bewerber, denen die Vergabeunterlagen zur Verfügung gestellt wurden
	
	

	
	05.
	Kopie des Protokolls der Angebotseröffnung
	
	

	
	06.
	Ursprungspreisspiegel und Prüfbericht zu den Angeboten
	
	

	
	07.
	Kopien der Protokolle der Angebotsverhandlungen
	
	

	
	08.
	aktualisierter Preisspiegel nach Abschluss der Angebotsverhandlungen mit nachvollziehbarer Darstellung von Änderungen in preislicher Hinsicht
	
	

	
	09.
	Kopien des Schriftverkehrs mit den Bietern/Bewerbern
	
	

	
	10.
	Originalangebote der Bieter mit allen Bestandteilen und angebotsergänzenden Erklärungen der Bieter
	
	

	
	11.
	Bewertung der formalen Vollständigkeit des jeweiligen Bieterangebotes
	
	

	
	12.
	Bewertung der formalen und materiellen Eignung des jeweiligen Bieters
	
	

	
	13.
	Darstellung und Bewertung auffälliger Positionen und Erläuterung der daraus abzuleitenden Wechselwirkungen 
	
	

	
	14.
	Bewertung der jeweiligen Bieterangebote unter Zugrundelegung der benannten Zuschlagskriterien
	
	

	
	15.
	Erläuterung der letztendlichen Vergabeentscheidung
	
	

	
	16.
	Dokumentation des Vergabeablaufes (Bieterinformation, Beauftragung, Bieterrückfragen)
	
	

	06.
	Übergeben der einzelnen Zeichnungen/Planunterlagen zusätzlich auf Datenträger im ungeschützten PDF-Format
	
	

	07.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	08.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	7.e) Zusammenstellen der Vertragsunterlagen 
	0,35
	

	01.
	Systematisches Zusammenstellen und Ordnen der für eine ordnungsgemäße Vergabe aller Gewerke erforderlichen Regel-Unterlagen in Form von:
	
	

	
	01.
	dem rechts- und regelkonformen Auftragsschreiben 
	
	

	
	02.
	dem optionalen rechts- und regelkonformen Auftragsschreiben Nachtrag
	
	

	
	03.
	den sonstigen rechts- und regelkonformen Auftragsbedingungen
	
	

	

	Basis
in %
	Vertrag in %

	02.
	Abstimmen der Regel-Unterlagen mit dem Auftraggeber
	
	

	03.
	Vorstellen und Übergeben der der für eine ordnungsgemäße Vergabe aller Gewerke erforderlichen Regel-Unterlagen an die anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	04.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	05.
	Übergeben des Schriftverkehrs und der Protokolle etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	7.f) Kostenkontrolle durch Vergleichen der Ausschreibungsergebnisse mit den vom Planer bepreisten Leistungsverzeichnissen und der Kostenberechnung
	0,35
	

	01.
	Erarbeiten eines Kostenanschlages für die Kostengruppen 200 bis einschließlich 600 der DIN 276-1:2008-12 und aller sonstigen maßgeblichen Kosten unter Integration der Ergebnisse aus den Planungen anderer fachlich Beteiligter
	
	

	
	Die Gliederung des Kostenanschlages hat der Gliederung der geprüften und genehmigten Kostenberechnung so zu entsprechen, so das ein direkter Bezug der Einzelelemente des Kostenanschlages zu den jeweiligen Einzelelementen der Kostenberechnung möglich ist
	
	

	
	Bei Kostenermittlungen ist die Umsatzsteuer in jeweils geltender Höhe in der Zusammenstellung getrennt auszuweisen
	
	

	02.
	Erarbeiten einer statischen, d.h., auf einen bestimmten Stichtag bezogenen Kostenkontrolle durch Vergleich der Ergebnisse des Kostenanschlages mit den  Ergebnisse der geprüften und genehmigten Kostenberechnung einschließlich einer Bewertung der Leistungen anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	
	

	03.
	Aufstellen einer Abweichungsanalyse zur geprüften Kostenberechnung hinsichtlich:
	
	

	
	01.
	der Veränderung der geplanten Leistungen
	
	

	
	02.
	der Veränderung von geplanten Anforderungen
	
	

	
	03.
	der Veränderung von Qualitäten
	
	

	
	04.
	der Veränderung aufgrund von auftraggeberseitigen Forderungen
	
	

	04.
	Aufzeigen und Erläutern der Veränderungen der Kostenansätze
	
	

	05.
	Aufzeigen und Erläutern zusätzlich noch möglicher Veränderungen der Kostenansätze aus konjunkturellen Einflüssen
	
	

	06.
	Erarbeiten einer schriftlichen, für den Auftraggeber nachvollziehbaren Erläuterung/Begründung aller Veränderungen gegenüber der Kostenberechnung
	
	

	07.
	Darstellen und Erläutern belastbarer Möglichkeiten der Veränderungen und Anpassungen der ermittelten Kostensituation unter Bewertung der geprüften Ergebnisse der anderen an der Planung fachlich Beteiligten:
	
	

	
	01.
	zur Erzielung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenberechnung
	
	

	
	02.
	zur Optimierung der Vorgaben aus dem Investitionsrahmen der geprüften Kostenberechnung (mögliche Kostenreduzierungen)
	
	

	08.
	Aktualisieren der Baunebenkosten der Kostengruppe 700 der DIN 276-1:2008-12 durch:
	
	

	
	01.
	Aktualisieren der eigenen Honorarwerte und Werte für die Nebenkosten
	
	

	
	02.
	Abfragen, Prüfen, Werten und Integrieren der Honorarwerte und Nebenkosten der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	
	

	09.
	Übergeben der Berechnungen und Beschreibungen etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	




	
	Basis
in %
	Vertrag in %

	7.g) Mitwirken bei der Auftragserteilung
	0,35
	

	01.
	Inhaltlich abschließendes Erarbeiten des rechtsgeschäftlich relevanten Schriftverkehr (z.B. Auftragsschreiben, Absagenschreiben, Nachauftragsschreiben) in Abstimmung mit dem Auftraggeber und zeitrichtiges Vorlegen dieser Unterlagen bei dem Auftraggeber zur Unterschrift 
	
	

	02.
	Übergeben des Schriftverkehrs etc. zusätzlich auf Datenträger in ungeschütztem PDF-Format 
	
	

	Übergeordnete Leistungspflichten
	
	

	
	Beraten hinsichtlich der Kostensituation 

	
	Erarbeiten und Zurverfügungstellen regel- und rechtskonformer Bauvertragsunterlagen

	
	Wahrung der wirtschaftlichen Interessen des Auftraggebers hinsichtlich des Investitionsaufwandes und der Nutzungskosten

	
	Summe Leistungsphase 7
	3,00
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